
er GeseUfchackter
Bezugspreise : In der Stadt und durch Boten
monatlich RM . 1.50, durch die Post monatlich
RM . 1.40 einschließlich 18 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und zuzüglich SO Pfg . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

Amtsblatt
des Ivettes Laltv füv Nagold und Umgebung

Nagoläer üagblatt / Segrünäel 1827
Fernsprecher : Nagold 429 / Anschrift : „Der Gesellschafter" Nagold , Marktsttaße 14. Postfach 5b
Drahtanschrift : „Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 5113 / Bankkonto : Gewerbebank
Nagold 850 / Girokonto : Kreissparkasse Calw Hauptzweigstelle Nagold 95 / Gerichtsstand Nagold

Anzeigenpreise : Die I spaltige nun-Zeile oder
deren Raum 6 Pfg ., Familien -, Vereins - und
amtliche Anzeigen sowie Stellengesuche 5 Pfg .
Text 24 Pfg . Für da. Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an vorgeschriebenrr
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden
Anzeigen-Annahmeschluh ist vormittags 7 llhr.

ttr. 78 Zamslag, äen 1. April 1939 113. Jahrgang

Neues englisches Lügenmanöver
Offensichtlich inspirierte Aktion

London, 31. März . Die Londoner Blätter erscheinen in großer
und sensationeller Aufmachung mit ganzseitigen lleberschriften,
die unverkennbar die Vorbereitung sein sollen für eine neue agi¬
tatorische Aktion Englands gegenüber Deutschland. Sie scheuen
sich nicht, auch in diesem Falle wiederum Lüge und Ver¬
leumdung  für ihre Ziele einzusetzen. Sie betreiben erneut
das verbrecherische Spiel , ihre Machenschaften zu begründen aus
angebliche deutsche Truppenzusammenziehungeu an der polni¬
sche« Kreuze. Daß au diese» Meldungen kein wahres Wort ist,
kann man allem schon an der Art und Weise, wie sie von der
englischen Presse vorgebracht werden , ersehen.

Die .^Times" erklärt im Zusammenhang mit den über das
polnische Problem geführten Besprechungen, daß „plötzlich Be¬
richte über deutsche militärische Betätigungen in der Nähe der
polnischen Grenze eingetroffen seien. Man habe einem Teil der
Meldungen späterhin keinen Glauben mehr geschenkt". , D̂aily
Telegraph " spricht ebenfalls von großen deutschen Truppenbe¬
wegungen an der polnischen Grenze, deren Meldungen in ver¬
schiedenen Kreisen die größte Nervosität ausgelöst hätten . Diese
Berichte  seien aber in amtlichen Kreisen nicht bestätigt
worden . Der „Daily Herald " greift diese Berichte ebenfalls auf
und erklärt , daß die früheren Erfahrungen über Meldungen von
deutschen Truppenzusammenziehungeu darauf hinwiesen , daß die
polnische Regierung vor eine Reihe von Forderungen gestellt
werden könnte, die sich auf die Androhung von Gewaltanwen¬
dung stützten. Die Truppenzusammenziehungen , so heißt es, an
der polnischen Grenze bedrohten nicht Polen , sondern Europa.
Auch „News Lhronicle " spricht von deutschen militärischen Vor¬
bereitungen . Diese Gerüchte hätten in amtlichen Kreisen wegen
der Größe der deutschen Maßnahmen Befürchtung ausgelöst . Im
Leitartikel spricht das Blatt von einer Bedrohung Po¬
lens. „Daily Mail " hingegen erklärt , daß die Gerüchte über
deutsche Truppenbewegungen weder in englischen noch in polni¬
schen Kreisen bestätigt worden seien.

Zu diesem unsauberen und durchsichtigen politischen Manöver
der englischen Presse paßt dann auch der Auftakt der heutigen
llnterhausansprache , wo sich ein bezeichnendes Frage - und Ant¬
wortspiel zwischen Chamberlain und dem Sprecher der Oppo¬
sition Ereenwood entwickelte. Ereenwood fragte den Minister¬
präsidenten , ob er in der Lage sei, mit Bezugnahme auf diese
Gerüchte, die im Umlauf seien, eine Erklärung abzugeben.
„Was die Gerüchte", so erklärte Chamberlain , „betrifft , so wer¬
den sie durch keinerlei amtliche Informationen
bestätigt,  die sich in meinen Händen befinden . Es darf nicht
angenommen werden , daß die Regierung diese für wahr hält ."
Reuter erklärt dazu, daß der Ministerpräsident „jene Gerüchte
meine über eine Mobilisation und Konzentration von Truppen"
— wobei sich diese Erklärung offensichtlichauf deutsche Truppen
bezieht.

*

Der Widerspruch, den diese Meldungen enthalten , kennzeich¬
net die Urheber dieser Gerüchte zur Genüge als Hetzer, die die
politische Atmosphäre Europas erneut beunruhigen und eine
Panikstimmung erzeugen wollen . In perfidester Weise sprechen
fast alle Blätter von Gerüchten. Sie verbreiten aber diese Ge¬
rüchte in sensationellster Aufmachung, dementieren sie im glei¬
chen Atemzuge, unterstellen ihnen doch mit frecher Stirn die
Wahrheit und knüpfen daran Kombinationen über einen be¬
vorstehenden deutschen Angriff über Androhung von Gewalt ge¬
genüber Polen . Schließlich »ersteigen sie sich zu der Behauptung
eines deutschen Angriffs nicht nur gegen Polen , sondern gegen
Europa . Ueberflüssig zu betonen , daß dem von England ausge¬
gebenen Stichwort auch die französischen und amerikanischen
Blätter Folge leisten. Die Presse der Demokratien sollte noch in
Erinnerung haben , wie gefährlich dieses Spiel mit dem Feuer ist!
Es ist ein Verbrechen an den Völkern , die den Frieden wollen,
durch solche Gerüchte, denen die Lüge auf den ersten Blick anzu¬
sehen ist, die öffentliche Meinung aufzuputschen und die Gefah¬
ren eines Konfliktes heraufzubeschwören, an dem nur die Dun¬
kelmänner der Politik allein ein Interesse haben können.

Unverständliche Londoner Erklärung
Durchsichtiges Earantieversprechen Englands an Polen
London, 3l . März . Der englische Premierminister  Hai

es in der Unterhaussitzung am Freitag für notwendig gehalten,
zu erklären , daß die britische Regierung sich verpflichtet fühlen
würde , der polnischen Regierung alle ihr zur Verfügung stehende
Hilfe zu gewähren für den Fall , daß die polnische Unabhängig¬
keit in einer Form bedroht sei, bei der die polnische Regierung
er für notwendig erachte, mit ihren Streitkrästen Widerstand zu
leiste«. Chamberlain fügte Hinz«, daß er ermächtigt sei, zu sagen,
baß die französische Regierung di« gleiche Haltung wie die briti¬
sche einnehme.

Es ist einigermaßen unverständlich , wie der britische Premier¬
minister zu einer solchen Erklärung aus heiterem Himmel kommt.
Im übrigen bietet sie sachlich nichts Neues ; denn alle Welt
weiß, daß seit vielen Jahren England und Frankreich aufgrund
ihres Bündnissystems verpflichtet sind, Polen im Falle eines
bewaffneten Angriffs zur Seite zu stehen. Man kann diese Er-
.klärung der britischen Regierung nur als einen höchst lächerlichen

Versuch anschen, Unruhe zu stiften  und im Kreise der Völ¬
ker Mißtrauen gegen Deutschland zu säen. Chamberlain hat sich
damit entgegen seiner eigenen Behauptung , daß nicht der ge¬
ringste Verdacht für einen bewaffneten Angriff von Seiten
Deutschlands vorliege , bemüßigt gefühlt , die von der englischen
Presse eingeschlagenc Linie weiterzuführen . Daran ändert auch
die Tatsache nichts, daß er erklärt , es liege nicht der geringste
Grund vor, zur Zeit irgendwelche Befürchtungen für den Bestand
Polens zu hegen.

Die milden Gerüchte sind erlogen
London, März . Die Abendblätter veröffentlichen die Un-

terhauserkiä , ng Lhamberlains , als ob sie etwas ganz Neues
und Aufbaueul . s iei. Dabei wird von den Blättern zugegeben,
daß man keinerlei amtliche Informationen besitze, durch die die
zahlreichen wilden Gerüchte von einem beabsichtigten Angriff
Deutschlands gegen Polen irgendwie bestätigt würden . Ferner
wird unterstrichen , daß man britischerscits die Hoffnung hege,
daß derFriede  in Osteuropa auf dem Verhandlungs¬
wege gesichert  werden könne.

Mussolini in Reggio
«Bol ? und Regime ein einziges , geschlossenes Ganzes"
Rom, 31. März Wie in Cosenza wurde Mussolini auf seiner

Reise durch Calabrien auch in Reggio von Zehntausenden und
Aberzehntausenden unter begeisterten Huldigungen empfangen.
Nach Besichtigung des Parteihauses und des Ehrenmals richtete
Mussolini das Wort an die Schwarzhemden. Er führte u. a. aus:

In diesen Zwei Tagen habe ich Art und Wesen dieses Volkes
von neuem kennengelernt . Es ist aus jenem Metall , aus dem
man Staaten und Wehr , Flugzeug und Gewehr anfertigt . Wer
hierher kommt, erhält beim Anblick der Zehntausende und Aber-
zehntausende eurer Kinder die absolute Gewißheit , daß unser

Vaterland in Jahrhundert fortbestehen  wirb.
Das mögen sich jene gesagt sein lassen, die unter dem verheeren¬
den Einfluß exotischer Methoden und Theorien , die sich in der
Praxis als absolut idiotisch erwiesen haben , das Vaterland zu¬
nächst blut - und kraftlos werden lassen, bis es schließlich erlischt.
Stark find nur die fruchtbaren Völker, die unfruchtbaren da¬
gegen sind schwach. Wenn diese Völker zu einem elenden Haufen
Altersschwächlinge herabgesunken sind, werden sie kraftlos zu-
sammenstnken. Kaum sind vier Jahre ins Land gegangen , seit
die in Sizilien stehende Division Peloritana mobilisiert wurde;
vier Jahre Kämpfe und schwerer Opfer , die jedoch zur Erobe¬
rung des Imperiums geführt haben , des Volksimperiums . Ein
Volksimperium , das vom Volk zu Lande , zu Wasser und in der
Luft gegen jedermann verteidigt werden wird ! Einige Schwach¬
köpfe von jenseits der Alpen (langanhaltendes Zisch- und Pfcif-
konzert) , die die Wirklichkeit mit ihrem Wunsch verwechseln,
haben von einer Entfremdung des italienischen Volkes vom Re¬
gime gefaselt. Euer Pfeifkonzert beweist ihnen das Gegenteil.
Volk und Regime ist ein einziges , geschlossenes
Ganzes.  Wehrmacht und Volk sind ein einziges Ganzes
(laute Ja -Rufe ) und dieses italienische Volk ist bereit , den To -
nister zu schultern, da es wie alle jungen Völker den Kampf
nicht fürchtet und des Sieges sicher ist.

Japan nimmt die Spratly-bnseln in Besitz
Tokio, 31. März . (Ostasiendienst des DNB .) Das Außen-aint

erklärte in einer offiziellen Verlautbarung , daß die Regierung
die Spratly - Jnseln  östlich der Küste von Französisch-
Jndochina unter die Berwaltungsoberhoheit  des
Generalgouvernements von Formosa gestellt habe.  Der
stell». Außenminister habe den französischenBotschafter in diesem
Sinne unterrichtet.

In der Verlautbarung heißt es weiter , die herrenlosen Spratly-
Jnseln seien seit 1917 von japanischen Staatsangehörigen wirt¬
schaftlich entwickelt worden . Die japanische Reoierung habe wie¬
derholt durch Entsendung von Kriegsschiffen die japanischen In¬
teressen anerkannt . Das Fehlen einer Verwaltungsoberhoheit
zum Schutze des Lebens und Eigentums der Japaner sowie die
Vermeidung unnötiger Auseinandersetzungen mit Frankreich
habe die japanische Regierung zu diesem Schritt veranlaßt.

Deutscher Geschwindigkeits-Wettrekord
Flugkapitän Dieter !« erreicht 74K Stundenkilometer

Berlin,  S1 . März . Die deutsche Luftfahrt konnte am
Donnerstag abend einen ihrer stolzesten Erfolge erringe «.
Ein Jagdflugzeug der Heinkel - Werke,  ei«
weiterentwickelter Typ des Rekordflugzeuges He 112 U»das
mit dem Generalleutnant Udet am Steuer 1938 eine « Ge¬
schwindigkeitsrekord über 199 Kilometer aufstelleu kounte»
hat den absoluten Eeschwindigkeits - Welt-
rekordfnrDeutschlanderobert.  Flugzeugführer
war der Flugkapitän HansDieterle,  der über die vor¬
geschriebene 3-Kilometer -Meßstrecke in der Nähe des Werk-
flugplatzes Oranienburg mit dem einsitzigen Flugzeug
74K,8KStundenkilometer  erreichte und damit de«
seit dem 23. Oktober 1934 von dem Italiener Francesco
Agello mit 7V9,2V9 Stundenkilometer gehaltenen Weltrekord
um rund 37 Kilometer überbot . Das Flugzeug ist ein « ft
einem Mercedes - Beaz - Flugm - t - rDBK 01 oo«
1175 PS . Leistung ausgerüstetes einmotoriges Jagdflug¬
zeug.

Dieterle von Eöring zum Flugkapitän ernannt
Eeneralfeldmarschall Göring hat Flugzeugführer Dieter »«

unmittelbar im Anschluß au seinen Rekordflug zum Flug-
kapitän ernannt.

Glückwünschedes Führers und ESrings
Der Führer hat zu der großartigen Leistung d'es Heinkel-Jagd.

flugzeuges Professor Heinkel,  Flugkapitän Dieterle  und-
Eeneraldirektor Kissel  der Daimler -Benz-Werke telegraphisch
seine Glückwünsche übermittelt.

Auch Generalfeldmarschall Göring  hat den an der über¬
ragenden fliegerischen Leistung Beteiligten : Professor Heinkel,!
Flugkapitän Dieterle und Generaldirektor Kisiel telegraphisch;
seine Glückwünsche und seine besondere Anerkennung aus¬
gesprochen.

Der schnellste Mann der Wett
Erstmalige Rekordleistung mit Laudflugzeug

Berlin , S1. März. Staatssekretär Generaloberst Milch gab
am Freitag vor Pressevertreter« einige Erläuterungen zu dem
neuen stolzen Erfolg der deutschen Luftfahrt, durch de« der ab¬
solute Geschwindigkeit- Weltrekord für Deutschlanderobert wurde.

Der erst 24 Jahre alte Flieger Dieterle , der auf Grund seiner
hervorragenden Leistungen von Generalfeldmarschall Eöring so¬
fort bevorzugt zum Flugkapitä » befördert worden ist, hat einen
Rekord aufgestellt , der wohl allgemein in der Luftfahrt der
Welt als der orökte Rekord ailt : den der absolute « Geschwindig¬

keit über drei Kilometer . Dieser Rekord, der früher mit dem
„Schneiderpokal"  verbunden war , ist bereits vor dem
Weltkriege ausgetragen worden . In den Jahren nach dem
Kriege konnte sich Deutschland zunächst an diesem Wettbewerb
leider niemals beteiligen , weil es aus Grund des Versailler
Diktates so schnelle Flugzeuge nicht bauen durfte . Die Haupt¬
gegner in dem Pokalkampf waren in den letzten Jahre « haupt¬
sächlich England und Italien . Während zunächst die Engländer
etwas vorn lagen , gelang es dem Italiener Agello am 23. Ok¬
tober 1934, mit einem Wasserflugzeug auf dem Gardasee mit ei¬
ner Geschwindigkeit von 709 Kilometer de« Rekord für Italic»
zu sichern. Man wählte zu den Rekordversuchen bisher stet«
Wasserflugzeuge, well die hohe Fluggeschwindigkeit eine eut»
sprechend hohe Laudegeschwiudigkeit und eine lange Startstreck«!
bedingt . Zum ersten Mal ist der Rekord jetzt von einem Laud¬
flugzeug auf einem Flugplatz von ganz normale » Ausmaße»
aufgestellt worden , »nd zwar in Oranienburg.

Zu der in einem Landflugzeug vollbrachten Leistung der Fl «s >,
kapitäns Dieterle betonte Staatssekretär Milch noch besonders,-
daß der Rekord über die Meßstrecke in Höhen unter 75 Meter
geflogen werden muß und daß auch beim Wenden nicht über 40V
Meter Höhe gegangen werden darf . Dies ist rein fliegerisch ein«
besondere Leistung , weil Bruchteile von Sekunde« für das gute
Einhalten der Höhe und Flugrichtnng entscheidend sind.

Der Rekord wird zweifellos in der ganzen Welt erhebliches
Aufsehen erregen , und zwar gerade bei de» Nationen , die auf
diesem Gebiete bisher stark gearbeitet haben : Bei Italien , das
bei den Eeschwindigkeitsrekorden ja bisher an der Spitze lag
und fliegerisch bekanntlich überhaupt auf sehr großer Höhe steht,
sowie bei England und den Bereinigte « Staaten . Deutschland
muß daher natürlich gewappnet sei», den soeben errungene»
Rekord zu verteidigen . Die deutsche Luftfahrt hat den festen
und ernsten Willen , ihre führende Position auch in Zukunft bei-
zubehalte ».

Anschließend machte ein Vertreter des Reichsluftfahrtministe¬
riums noch einige ergänzende Angaben über das Rekordflug¬
zeug. Das Flugzeug war mit einem Mercedes - Benz-
Flugmotor  DB 601 ausgerüstet , der 1175 PS . entwickelt.
Besonders hervorzuheben ist, daß der Rekord mit einem nor¬
malen einmotorigen Jagdflugzeug  errungen
wurde , nicht etwa mit einem besonders konstruierten Rennge¬
bilde, das keinerlei praktischen Nutzen hätte.

Dieterle ist damit der „schnellste Mann der Welt"
geworden . Die Stundengeschwindigkeit von 746,660 Kilometer,
die er Lei seinem Rekordflug erreichte, bedeutet eine Geschwin¬
digkeit von 207 Meter in der Sekunde, die für normale Begriffe
beinahe unfaßbar erscheint. Zum Schluß schilderte Flugkapitän
Dieterle sympathisch und humorvoll mit einer angesichts seiner
hervorragenden Leistung besonders anerkennenswerten Beschei¬
denheit seine Vorbereitung und die Durchführung des Rekordflu¬
ges.
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Heute Stapellauf des Schlachtschiffes„G"
n Gegenwart des Führers

Wilhelmshaven, 1. April. Am heutigen Samstag hat die
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven ihren großen Tag. Das
Schlachtschiff„E", das Schwesterschiff der kürzlich in Hamburg
vom Stapel gelaufenen „Bismarck", wird in Gegenwart des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht seinen Na¬
men erhalten und seinem Element übergeben werden. Dieser
Lür die Kriegsmarine bedeutungsvolle und ehrenvolle Tag wird
zugleich ein Festtag für die Stadt Wilhelmshaven sein. Seit
Tagen schon schmückt sich Wilhelmshaven, um dieses Fest des
Etapellaufes des zweiten 35 OOO-Toanen-Schiffes der deutschen
Kriegsmarine festlich zu begehen. 2m Schmuck der Blumen und
der Fahnen wird der Führer bei seinem Eintreffen in Wil¬
helmshaven empfangen werden. Generaladmiral Dr. h c. Rae-
der, Admiral Saalwächter und Gauleiter Röver werden den
Führer auf dem Bahnhof empfangen. Nach Abschreiteu der Front
stier Marine-Ehrenkompagnie wird sich der Führer zum Stapel¬
lauf nach der Marinewerft begeben. Die Tausrede hält Vize¬
admiral L. D. von Throta.

Am Nachmittag findet auf dem Rathausplatz eine Großkund¬
gebung der Partei statt. Am gleichen Abend wird von Wil¬
helmshaven aus das Flaggschiff der KdF.-Flotte MS. ,Robert
Ley" zu seiner Jungfernfahrt die Anker lichten.

Kriegsmarinewerst Kiel
Howaldtswerke mit Kriegsmarinearsenal vereinigt

Kiel, 31. März. In den Besitz- und Betriebsverhältnissender
Kieler Werften vollzieht sich mit dem 1. April eine durchgrei¬
fende Wandlung:

Rach Berhaudlunge« mit dem Oberkommando der Kriegs¬
marine hat der Auffichtsrat der Howaldtswerke AG. am 2l>. März
- . I . beschlösse», das Werk Kiel am 1. April 1S3S in das un¬
mittelbare Ligentn« der Kriegsmarine zu übertragen. Der
Oberbefehlshaberder Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder, hat verfügt, daß das Werk au diesem Tage mit dem
Kriegsmarinearsenal Kiel vereinigt wird und der neue gemein¬
same Betrieb den Namen „Kriegsmarinewerft Kiel¬
erhält.

Damit hat sich die Kriegsmarine auch in ihrem Hauptstütz¬
punkt Kiel wieder eine reichseigene Werft in eigener Verwal¬
tung geschaffen. An die Spitze der neuen Kriegsmarinewerft
tritt der bisherige Arsenalkommandant, Konteradmiral Hormel,
als Obcrwerftdirektor. Die llebergabe wird in den nächsten Ta¬
gen gelegentlich eines Betriebsappells beider Betriebe vor«
genommen werden.

Die Howaldtswerke AG. wird mit dem gleichen Tage ihren
Sitz nach Hamburg verlegen und dort unverändert weitergeführi.

Der neue rumänische Gesandte beim Führer
Derli», 31. März. Der Führer empfing am Freitag in An¬

wesenheit des Reichsaußenministersvon Ribbentrop in der
Neuen Reichskanzlei den neuernannten königlich rumänischen Ge¬
sandten Radu Crutzescu  zur Entgegennahme seines Be¬
glaubigungsschreibens und des Abberufungsschreibens des Ge¬
sandten Djuvara. der als rumänischer Botschafter nach Athen
versetzt worden ist.

In seiner Ansprache bei dem feierlichen Empfang ging der Ge¬
sandte besonders auf die enge wirtschaftliche Verbindung beider
Länder ein, die in der mächtigen Wasserstraße der Donau und
in den sich gegenseitig ergänzenden Bedürfnissen ihren natürlichen
Ausdruck findet.

Der Führer  wies in seiner Erwiderung auf die durch das
jüngste deutsch-rumänische Wirtschaftsabkommen eingeleitete wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit und die guten und ausbaufähigen
Beziehungen beider Staaten hin.

An den Empfang schloß sich eine längere Unterhaltung des
Führers mit dem neuen Gesandten.

HsMauer der Wehrmacht-WiMM
Neue Verordnung über die Einberufung

Berlin, 31. März. Der Reichsminister des Innern und der
Eues des Oberkommandos der Wehrmacht haben eine neue „Ver¬
ordnung über die Einberufung zu Hebungen der Wehrmacht"
erlassen, die anstelle der bisherigen gleichnamigen Verordnung
vom 25. November 1935 tritt , lleber die Verordnung, die eine
Reihe wichtiger Aenderungenenthält, ist folgendes zu berichten:

Die 88 1 und 2 bringen vor allem eine Festlegung des Be¬
griffes „Hebungen" und enthalten die nunmehr bestimmte Höchst-'
Lauer der Pflichtübungen, llebung im Sinne der Verordnung
ist jeder von Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes außerhalb
der aktiven Dienstpflicht in Erfüllung der Wehrpflicht oder frei¬
willig geleistete aktive Wehrdienst. llebung ist hiernach auch die
Heranzrehnng zur kurzfristigen Ausbildung, zu sonstigem aktivem
Wehrdienst und die Wiedereiuberusungzum aktiven Wehrdienst
nach § 22 des Wehrgesetzes.

Die Wehrpflichtigensind nach Maßgabe der Verordnung zu
Hebungen verpflichtet und können zu Pflichtübungenbis zu fol¬
gender Eesamthöchstdauer herangezogen werden: u) als Ersatz-
reservisteuI, soweit sie nicht zur Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht ausgehoben werden: 28 Wochen, b) als Ersatzreserviste« II:
16 Wochen, c) als Reservisten I: 26 Wochen, ci) als Reser¬
visten U: 36 Wochen, e) als Wehrpflichtige der Landwehr I und
II: 16 Wochen, t) in Ostpreußen als Wehrpflichtige des Land¬
sturms I und II : 16 Wochen, Z) als Offiziere z. V. und Wehr¬
machtsbeamtez. B.: 16 Wochen. Dienstzeiten von freiwillig ge¬
leisteten Hebungen und Veförderungsübungensowie Dienstzeiten
von „sonstigem aktivem Wehrdienst" werden auf die Dauer der
Pflichtübungen nicht angerechnet.

Die 88 3 bis 6 regeln die Einberufung und Zurückstellung
Aei Angehörigen der freien Wirtschaft. Wesentlich ist die Be°
ftimmung, daß Zurückgestellte in der Regel im nächsten Kalender¬
jahr heranzuziehen find. Die Einberufung zu jeder llebung von
inehr als zweitägiger Dauer erfolgt in der Regel sechs Wo¬
chen vor Uebungsbeginn.  Eine Zurückstellung von der
Ableistung der Hebungen ist möglich, wenn besondere häusliche,
wirtschaftliche oder berufliche Gründe vorliegen, wobei die kürz¬
lich gemeldeten Einzelbestimmungen der Verordnung über die

Musterung und Aushebung sinngemäß anzuwenden sind. Der
Betriebsführer und Unternehmer kann die Zurückstellung von
einberufenen Gefolgschaftsmitgliedern Lei der Kreispolizei-
Lehörde binnen eine: Frist von einer Woche beantragen.

Die Dienstbezügeder Beamten  sind für die einzelne
Hebung bis zur Höchstdauer von 28 Wochen fortzugewähre«. Für
Le» Erholungsurlaub der Beamten gilt Entsprechendes wie in
der freien Wirtschaft. Den Angestellten und Arbeitern des
öffentlichen Dienstes wurden bisher, soweit sie ohne eigenen
Hausstand waren, die Dienstbezüge nur sortgezahlt, wenn die
Aebung länger als vier Wochen dauerte.

I » der freien Wirtschaft  muß der Betriebssichrer und
Unternehmer Urlaub zur Ableistung der llebung erteilen. Das
Gefolgschastsmitglied hat den Einberufungsbefehl mit dem llr-
laubsantrag unverzüglich dem Betriebssichrer und Unternehmer
vorzulegen. Die Beurlaubung zu einer llebung gibt dem Be¬
triebsführer und Unternehmer nicht das Recht, das Arbeitsver¬
hältnis zu kündigen. Neu ist, daß ein befristetes Arbeitsverhält-
»is durch die Einberufung zu einer llebung nicht verlängert wird.
Aebungsurlaub durste bisher den Erholungsurlaub um ein
Drittel , jedoch nicht um mehr als zehn Tage, kürzen. Die Be¬
schränkung auf zehn Tage ist fallen gelassen. Neu ist. daß bei
mehreren Hebungen in einem llrlaubsjahr der Erholungsurlaub
nicht um mehr als zwei Drittel gekürzt werden darf.

Der Stabschef dankt der SA.
Berlin , 31. März. Im Anschluß an die jüngsten historischen

Ereignisse, bei denen die SA. durch ihren Einsatz wesentlich zum
Gelingen der Aktionen beitrug, hat Stabschef Lutze, laut Mel¬
dung der NSK., folgenden Tagesbefehl erlaßen:

„SA.-Männer ! Bei den jüngsten großen geschichtlichen Ereig¬
nissen hat die SA. wie immer ihre Einsatzbereitschaft in vorbild¬
licher Weise bekräftigt. Rund 60Ü0Ü SA.-Männer waren einge¬
setzt, um für die in Böhmen und Mähren einrückenden Heeres¬
säulen die schneeverwehten und vereisten Straßen frei und pas¬
sierbar zu machen. Damit ist wiederum die enge kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit mit der Wehrmacht sichtbar zum Ausdruck
gekommen. Zahlreiche Anerkennungsschreibenseitens höherer
Kommandostellen des Heeres bestätigen, daß es dem tatkräftigen
und selbstlosen Einsatz der SA. zu verdanken war, daß der Vor¬
marsch trotz anhaltender schlechter Witterung reibungslos von¬
statten gehen konnte. Ich freue mich, allen SA.-Männern diese
Anerkennung weitergeben zu können.

Auch bei der Rückgliederung des Memellandes hat die SA.
ihre Einsatzbereitschaft bewiesen. Durch ihren Glauben an de»
Führer und durch ihre zielbewutzte Vorarbeit hat sie wesentlich
dazu beigetragen, daß das Memelland ohne Reibung vom Füh¬
rer ins Großdeutsche Reich eingegliedert werden konnte.

Alle SA.-Männer und Führer des Memellandes grüße ich
nunmehr als Teile der SA. und spreche ihnen meine besondere
Anerkennung aus.

Es lebe der Führer ! Es lebe EroßdeutschlandT"

Kleine Nachrichten aus Mer WM
75 Kriegsschiffe für das „bedrohte" Amerika im Vau.

Das amerikanischeMarineministerium vergab den Kontrakt
für den Bau des 19 900 Tonnen -Flugzeugmutterschiffes
„Hörnet " an eine Schiffswerft in Newport News (Virgi¬

nia ) . Die Baukosten betragen 31,3 Millionen Dollar . Ins¬
gesamt befinden sich jetzt 75 Kriegsschiffe und Hilfskriegs-
jchiffe für  die USA .-Marine im Bau , darunter sechs 35 000
Tonnen -Schlachtschiffe, denen sich zunächst zwei 45 000 Ton-'
nen-Schlachtschiffe zugesellen werden. Mit der „Hörnet " be¬
sitzt die amerikanische Flotte sieben Flugzeugmutterschiffe.

Amerika hortet bereits KVv. H. des Goldbestandes der
Welt ! Die Eoldtransporte aus England sind am Freitag
in Neuyork eingetroffen . In Wirtschaftskreisen wird darauf
hingewiesen, daß die „Manhattan ", eines der fünf Schiffe,
auf denen das Weltkapital sein Geld in Sicherheit brachte,
den bisher größten Goldvorrat befördert habe, der je ver¬
schickt worden sei. Es handle sich um 60 Millionen Dollar.
Gleichzeitig habe die „Normandie " für 28 Millionen Dollar
Gold «usgeladen . Damit ist Amerikas Goldschatz auf über
16 Milliarden Dollar angewachjen und beträgt damit 60
o. H. der Goldbestände der Welt . ' -

Prämienziehung der Winterhilsslotterie . Am Donners¬
tagnachmittag fand in München unter notarieller und be¬
hördlicher Aufsicht die öffentliche Prämienziehung der Win¬
terhilfslotterie statt . Die Ziehung begann mit der Auslo¬
sung der Sonderprämien . Es fielen die Prämie zu 10 000
RM . auf Nr . 252 003 der Serie 1, die Prämie zu 5000
RM . auf Nr . 1638 190 der Serie 9 und die acht Prämien
zu je 1000 RM . auf die Nummern 1207 043 der Serie 4,
aus 1882 811 der Serie 18, 968 608 der Serie 14. 147 247
der Serie 18, 1275 885 der Serie 7, 492 696 der Serie 13.
1200 781 der Serie 9, 398 403 der Serie 18. (Alle Zahlen
ohne Gewähr .) Im Anschluß daran wurden in jeder Serie
eine Prämie zu 500 RM ., 20 Prämien zu 100 RM . und 20
Prämien zu 50 RM . ausgelost. Insgesamt wurden 748 Prä¬
mien im Werte von 86 OÖO RM . gezogen

Württemberg
Stuttgart , 31. März . (Zu Tode gequetscht .) Am

Donnerstag ist im Städt . Gaswerk ein 40 Lahre alter Mon¬
teur beim Schmieren eines Auszugs eingeklemmt worden.
Schwerverletzt mutzte er in ein Krankenhaus übergeführt
werden . Dort ist er seinen Verletzungen erlegen.

Marbach , 31. März . (Den Verletzungen erle¬
ste n.) Wie berichtet, wurde ein 18 Jahre alter Mann auf
der Baustelle bei dem Kraftwerk zwischen Marbach und
Neckarweihingen beim Aufspringen auf einen Rollwagenzug
schwer verletzt. Der aus Spechbach stammende Verunglückte
ist nun im Kreiskrankenhaus Marbach seinen Verletzungen
erleaen.

Blaubeuren , 31. März . (Kraftfahrzeug Unfall .)
In der Nacht zum Donnerstag stietzen in der Wilhelm -Neth-
Straße ein Personenkraftwagen aus Blaubeuren und ein
Motorradfahrer aus Schelklingen zusammen. Während von
den Insassen des Kraftwagens niemand verletzt wurde , er¬
litten der Lenker des Motorrads und sein Beifahrer schwere
Verletzungen. Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.

i Nürtingen . 31. Mürz . (N e cka r b r ü cke gesperr  t .)^
- Auf die Dauer von voraussichtlich vier Wochen ist die Nür -'
s tinger Neckarbrücke wegen Ausbesserungsarbeiten teilweise
j gesperrt. Vorläufig wird der Fußgängerverkehr und in ei-
! ner Fahrtrichtung auch der Verkehr mit kleineren Wagens
i unter 2 Tonnen noch möglich sein.
! Hailfingen , Kr . Tübingen , 31. März . (Glück i m!
! Stall .) Hier brachte ein Mutterschwein 20 lebende Lunge!
? zur Welt.
! Reutlingen , 31. März . (Schwäbischer Sänger -,
! tag .) Der Schwäbische Sängerbund hält am Samstag , 22st
! April , und Sonntag , 23. April 1939, in Reutlingen seinenj
! alljährlichen Sängertag ab.
i Reutlingen , 31. März . (Todesfall .) Lm Alter vom
! 79 Jahren starb hier Professor i. R . Dr . Viktor Steudel .1
! Nach einer Assistententätigkeit an den Universitäten Tübtn-
i gen und Berlin wurde ihm an der damaligen Realanstalt
: Reutlingen , der heutigen Lohannes -Kepler -Oberschule, eine

Lehrstelle für Mathematik und Naturwissenschaft übertra¬
gen, die er volle 32 Jahre bis zu seiner Zurruhesetzung aus-

. übte.
> Kirchheim a. N., 31. März . (4 0 2 ahre Vürgermei-
j st e r .) Am 1. April scheidet Bürgermeister Himmelein nach
! einer segensreichen Wirksamkeit aus dem Amt . Seit 1. März
i 1909 hat er die Gemeinde Kirchheim a. N. geleitet , die
! während seiner Amtszeit große Fortschritte auf den ver-
! schiedensten Gebieten gemacht hat . Da der verdiente Beamte,
? ehe er die Eemeindeleitung von Kirchheim übernahm , be-
s reits ein Jahrzehnt lang der Gemeinde Hohenstein vorge-
: standen hatte , kann er auf eine 40jährige Amtszeit als Bür-
! germeister zurückblicken.
l Winnenden , 31. Mürz . (Schwerer llnglücksfall .ft
! Beim unbefugten Ueberschreitender Gleise auf dem Bahnhof
s Winnenden wurden einem Mädchen beide Beine unterhalb
> des Knies abgefahren . Die Bedauernswerte wurde in das
i Krankenhaus nach Cannstatt verbracht.
! Oberschneidheim, Kr . Ellwangsn , 31. März . (Tödlich

überfahren .) Am Donnerstag kam das 3 Jahre alte
> Zwillingssöhnchen des Landwirts Taver Uhl unter den
i Lieferwagen einer Brauerei und wurde tödlich überfahren.
I Vermutlich ist das Kind aus der Hofeinfahrt des elterlichen
: Anwesens so unvermittelt in die Fahrbahn des Krast-
s Wagens hineingelaufen , daß der Lenker desselben keine
i Möglichkeit mehr fand, das Unglück zu verhindern.
- Tuttlingen , 31. Mürz . (Vom Omnibus überfast  -
? r e n.) Bei der Kreuzung der Bahnhof - mit der Karfftraße
! kamen überraschend einige Kinder aus der Karlstraße her-
i aus mitten auf die Fahrbahn der Bahnhofstraße gelaufen.
! als sich ein Omnibus der Kreuzung näherte . Ein 4 Jahrs
! alter Knabe kam unter den schweren Wagen zu liegen uns
! wurde noch ein Stück weit geschleift. Als man das Kind.
! unter dem Fahrzeug hervorzog, gab cs kein Lebenszeichen
^ mehr von sich' eine schwere Schädelverlctzung hat seinen Tod
? herbeigeführt.
I Bad Wimpfen , 31. Mürz . (G roßePl  ä n e.) In der Gs-
! meiuderatssitzung verbreitete sich Bürgermeister Dr . Goebel
> über dis Pläne , die die Gemeindeverwaltung zur weiteren
l Ausgestaltung und Entwicklung Bad Wimpfens hegt. In
! erster Linie ist dabei an eine weitere Förderung des Frem-
! denverkehrs gedacht, insbesondere einer vielseitigeren Aus-
- gestaltung des berühmten „Wimpfener Talmarkt ", der auf
l ein 700jähriges Bestehen zurückblicken kann. Weiterhin soll
j zur Sicherstellung der Trink - und Löschwasserversorgungder
! Wasserhochbehälter erweitert , ferner die Turnhalle umge-
- baut und Mittel für ein zu errichtendes HJ .-Heim bereitge-
i stellt werden.

j Nagold, den I. April 1939
i Wir sind nicht auf dieser Welt, um zu genießen, sondern
! um unsere Schuldigkeit zu tun. Bismarcki
s 1. April : 1815 Otto v. Bismarck geboren.

! Sammlung zu KühvSLS GsSurWiag
> Am Montag und Dienstgq werden NS.-Frauenschaft und
! Deutsches Frauenwerk an die Türe klopfen, um zu sammeln für
' eine Spende zu Führers Geburtstag. In den neuen Grenz-
s gauen. die im letzten Halbjahr zur deutschen Heimat gekommen
! sind, fehlt es für kulturelle Bestrebungen an unendlich vielen
j Dingen, dir bei uns schon längst zur Selbstverständlichkeit ge-
? worden sind. So will unser Kreis Liederbücher. -Blätter und
z Noten beschaffen für Frauen- und Iugendgruppen, sowie Sport-
: geräte. NS .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk sind schon
^ für kleine Spenden dankbar von 20 L an aufwärts , wobei natür-
i lich nach oben keine Grenzen gesetzt sind. Wir alle sind uns ja
t bewußt, wie unendlich Großes unser Führer für Deutschland
! erreicht hat. wieviel Opfer uns durch die Erhaltung des Frie-
i dens erspart wurden. Wir wissen aber auch, daß große Auf-
- gaben bewältigt werden müssen und dazu das ganze Volk be-
^ reitwillig zusammenstehen muß.
: Aussehen erregender! Romevsund
: Bekanntlich sind in früheren Jahren mancherlei Funde aus
: der Römer-Zeit in unserer Gegend und auch in Nagold gemacht
: worden. Man fand steinerne Bilder. Münzen usw. Heute mor¬

gen hat man beim Nagolder Steinbruch eine äußerst seltene
Entdeckung gemacht: Man stieß auf eine, auf einen Steinsockel
von mehreren Zentnern Gewicht festgeschmiedete, reichverzierte,
große bronzene Urne, die als Aufschrift die lateinischen Buch¬
staben T. I. k . p . K. I. trägt . Es handelt sich, den noch vorhan¬
denen Aschenresten nach zu urteilen, um die Vegräbnisurne einer

! jedenfalls hochgestellten Persönlichkeit aus dem römischen Heer.
^ Das Fundstück wurde, wie wir hören, in die Stadt gebracht,
i und ist, ehe es der Landessammlung in Stuttgart , zugefühtt
l wird, heute im Saale der Traube  zu sehen. Man wird
, vielleicht die beiden ersten lateinischen Buchstaben als die An-
j fangsbuchstaben des Eigennamens und das ft. ft. K. als Ab¬

kürzung von Requiescat (in) ftace Keterno (er ruhe in ewigem
i Frieden) deuten dürfen. Möglicherweise hat die Inschrift auch
' einen anderen Sinn . Jedenfalls ist die Deutung für Altertums¬

forscher und die Lateiner in Nagold eine dankbare Aufgabe.

am seilten alten Lrüal fsLt!
k§ ist so gut unc! so lrillig! k̂ imm
ruf tagliclien Zcliuiipklege imme^
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Gchrrl-GchlirS in Aas - Id
Qbevschule : Gchlustfoiev mit Sfttandsedenken —Deutsch« ÄallßsschuSe: Gchulentlastseiev

und Äevabfchiedmrs von Leheev Müllev
Di ? Ol-erjämle Nagold beschloß das an Mühe und Arbeit so

reiche Schuljahr 1038/30 mit einer schlichten, aber eindrucksvollen
Feier , die gestern morgen im Traubensaale stattfand . Der Schul¬
leiter . Studiendirektor Nagel,  hieß die in recht stattlicher Zahl
mit den Schülern erschienenen Eltern und Gäste, insbesondere
Ortsgruppenleiter Ratsch.  Bürgermeister Maier,  die Ver¬
treter der Behörden und Schulen , herzlich willkommen.

Der eigentlichen Schulfeier ging unter Leitung von Reallehrer
Lörcher  eine feine Ostlandfeier  voraus . In Gedichten
und schön norgetragenen Chören mit Orchesterbegleitung wurde
des ostdeutschen Lebensraumes , in dem im Laufe der Jahrhun¬
derte Ströme deutschen Blutes geflossen sind, gedacht. Der deut¬
sche Ruhm klang durch die verschiedenen Zeitfolgen , und der
deutsche Ritterorden , die Hansa , die tapferen Schwaben im Banat
und nicht zuletzt unsere große Zeit mit der Wiedererstehung
Grostdeutschlands unter Adolf Hitlers genialer Führung traten
oor unsere Augen . Mit dem wuchtigen Chore mit Orchester „In
Len Ostwind hebt die Fahne " von H. Baumann , schloß dieser
erhebende Teil der Schulfeierstunde

Unter Leitung von Studienrat Eittinger  und Stud .-Ass.
Lexon  glänzend vorgeführte turnerische Uebungen  zeig¬
ten uns , daß die Schule auch auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen ganz auf der Höhe ist. Ein kleines Stückchen für Flöten und
der vom Orchester gut gespielte Petersburger Marsch waren
weitere Proben oes musikalischen Könnens der Schüler und
Schülerinnen.

Dem, von Studiendirektor Nagel  erstatteten Jahresbe¬
richt  entnehmen wir . daß zu Beginn des Schuljahres zwei
neue Lehrstellen , die !>. und tO. Stelle errichtet wurden . Die

-Stelle des in den Ruhestand getretenen Oberreallehrers
Bodamer  wurde ebenfalls wieder beseht. Im ganzen wirkten
an der Schule 10 hauptamtliche Lehrer und 3 nebenamtliche
Lehrkräfte . Der Schulleiter sprach allen Lehrern herzlichen Dank
iür ihre Schul - und Erziehungsarbeit aus . Im vergangenen
Schuljahr wurde erstmals wieder eine 7. Klasse geführt . Allen,
die sich um die Wiedererrichtung bemühten , wurde herzlich ge¬
dankt. Die Klasse war besucht zuerst von 14. zuletzt von 12 Schü¬
lern. Eingetreten sind ins Schuljahr 102 Schüler , am Schlüsse
u>aren es 183; hiervon waren Einheimische 100. Auswärtige 73,
Knaben 118. Mädchen 05. Die Schlußprüfunq wird nur mehr
an Klasse V abgehalten : sie wurde von 18 Schülern und Schii
lerinnen bestanden. Der große Abzug der Schüler , der früher
am Ende der Vl . Klasse erfolgte , erfolgt jetzt am Ende der V.
Klasse. Von den 18 Schülersinnenfn treten über zu Gewerbe und
Handel 5. mittl . Beamtendienst 4, Klasse VI 6, Landdienst 2,
Elternhaus 1. Den scheidenden Schülern wünschte der Schulleiter
alles Gute und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie sich als tüch-
nge Leute künftig bewähren und das Gelernte als brauchbare
Glieder der Volksgemeinschaft verwerten . 04 Prozent der Schü¬
ler haben die Klassenziele erreicht, eine stattliche Reihe mit Aus - s
Zeichnung. Studiendirektor Nagel rühmte dann die Zusammen - !
orbeit von Schülern und Lehrern und Schule und Elternhaus,
dankte der Stadtverwaltung und den städt . Behörden , vorab
Bürgermeister Maier . Stadtbaumeister Benz und Stadtpfleger
Schuster für die verständnisvolle Förderung der Schule
(Außenverputz . schöner neuer Physiksaal ) erörterte noch einige
interne Schulangelegenheiten (Zeugnisse. Schulsparkasse) und
lenkte zum Schlüsse den Blick auf das gewaltige Zeitgeschehen
unserer Tage , das nicht nur uns , sondern die ganze Welt in Atem
hält . Die überwältigenden Großtaten verdanken wir unserem
mliebten und unvergleichlichen Führer , dem Schöpfer und Meh¬
rer Großdeutschlands , dem größten Erzieher des deutschen Volkes
und der deutschen Jugend , der wieder den echt nordischen Grund¬
saß des Heraklit von Ephesos bewiesen hat , daß Kampf Vater
aller Dinge ist. Nur der Kampf wirkt das Leben und schafft
Erfolg in der Schule , schafft Erfolg im Beruf und im Leben des
Volkes , schafft Erfolg im Ringen mit den neid- und haßerfüllten
Westdemokratien und jenseits des Atlantik und mit dem Welt-
bolschewrsmus. schafft Erfolg im Ringen des deutschen Volkes
um Lebensraum . Ehre und Freiheit . - Das Gedenken an den
Führer und die Nationallieder beendeten die Feier.

Preise  erhielten : Klasse I : Haußühl , Ruth , Nagold : Welz,
Walter . Nagold : Klasse II : Eifert , Gerd , Nagold : Nüßle . Lilli,
Nagold : Schmid, Theo . Paul , Nagold : Klasse III : Eckert,

Eberhard . Nagold : Klasse IV : Benz . Adelheid. Nagold : Haiz-
mann , Eugen . Walddorf : Kempf , Lore . Nagold ; Lang , Hedwig,
Nagold : Schmid. Heinz. Rohrdors : Klasse VI : Ott . Wolfgang,
Nagold : Klasse VII : Zeller . Hildegard , Nagold.

Belobungen  erhielten : Klasse I : Eckert. Annemarie , Na¬
gold ; Jung , Heinz, N. : Kempf , Ilselottc . N. ; Schmölze, Elisabeth,
Ergenzingen : Schrempf, Gerhard , Rohrdorf : Wolf . Edith . N. :
Klasse II : Häußler . Helmut . Nagold : Krieg , Paul . Iselshausen:
Lenz, Fritz , Rohrdorf ; Messerschmidt. Annemarie , Walddorf;
Schüler , Dietrich. Oberschwandorf : Zeller , Irmingard . Nagold:
Klasse III : Lang , Heinrich. Nagold : Maier . Gerhard , Nagold:
Schmid. Rudi . Nagold : Klasse V : Luz. Albert , Rohrdorf : Klasse
VI : Nagel . Gerhard , Nagold ; Unrath . Walter , Nagold ; Klasse
VII : Benz, Mathilde . Nagold . Ott , Irene . N. ; Birk . Eberhard,

, Nagold.! »
^ Am Donnersag vormittag hielt die Deutsche Volksschule ihre

diesjährige Schulentlaßfeier ab . Die Schüler und Schülerinnen
! der Abschlußklasse gestalteten unter Leitung ihres Klassenlehrers

eine eindrucksvolle Feier unter dem Leitspruch : Wir stehen im
Gesetz, das Pflicht und Ehre heißt . Ansprachen hielten dabei Rek¬
tor V -rhlinqer.  sowie der Klassenlehrer . Hauptlehrer Wolf,
der die Entlaßschüler auck verpflichtete . In einer weiteren An¬
sprache übernahm Ortsgruppenleiter Pg . Ratsch  die Schüler in
die Gemeinschaft des schaffenden Volkes. Bei der Verteilung der
Zeugnisurkunden zum Schluß gab der Schulleiter seiner Freude
darüber Ausdruck, daß alle Schüler und Schülerinnen ein Zeug¬
nis erhalten konnten , mit dem sie ruhig den Schritt ins Leben
machen könnten . Anschließend an diese Feier durften alle Ent¬
laßschüler bei Baumschulcnbesitzer Reule  einen Ob st bäum
in Empfang nehmen. Mit einem frisch gesungenen Liede dank¬
ten sie dem Spender für dieses sinnige Geschenk.

Der Freitag stand für die Schule im Zeichen des Abschieds.
36 Schüler und Schülerinnen aus Klasse 8 verließen die Schul-
gemeinschaft, ebenso 25 aus Klasse 4, die in die Oberschule über¬
treten . Die Schule verließ aber auch nach ojähriqer Tätigkeit
Lehrer M üller,  der nach Grüntal bei Freudenstadt übersiedelt,
um dort eine ständige Stelle zu übernehmen . In einer kleinen
Feier innerhalb der Verufskameraden dankte der Schulleiter
dem Scheidenden für seine treue und hingebende Arbeit an
unserer Jugend , ebenso aber auch für seine viele sonstige Ar¬
beit , die er stets opferfreudig auf sich genommen hat . Keine
Arbeit war ihm zuviel für die Schule und für den NS .-Lehrer¬
bund , dessen langjähriger Geschäftsführer er war . Zuletzt leitete
er den Kreisabschnitt Nagold des NS .-Lehrerbundes . Auch an
der Gewerbeschule hat er ein Jahr lang Unterricht im Maschi¬
nenschreiben erteilt . Lehrer Müller dankte für die Kameradschaft,
die er in seinem Beruf hier erfahren durfte in herzlichen Wor¬
ten . Möge er und seine Familie am neuen Wirkungskreis bald
heimisch werden und Freude erleben.

Ausstellung der Deutschen Volksschule
Iselshausen . Es wird noch einmal an die Ausstellung der

D. Volksschule erinnert . Morgen von 13- 17 Uhr können werk-
unterrichtliche Arbeiten der Schuljahre 5 7 besichtigt werden.
Bei dieser Gelegenheit seien einige grundsätzliche Fragen an¬
geschnitten. Wenn man von Werkunterricht spricht, begegnet man
nicht selren der Ansicht, daß Werkunterricht ein Fach sei. das
man etwa mit dem Schlagwort Modeerscheinung abtun könne,
andere Kreise sagen, die Schule würde dem Handwerk drein¬
pfuschen oder mache den Versuch, Handwerkerlehrlinge vorzu¬
bilden . Solche Urteile können nur entstehen , wenn man die
Werkunterrichtsfrage oberflächlich betrachtet . Daß die Mädchen
von Fachlehrerinnen in Handarbeit und zwar vom 1. Schuljahr
au unterrichtet werden , ist für jedermann eine Selbstverständ¬
lichkeit. besonders im Hinblick auf die späteren Hausfrauenpflich¬
ten . Werkunterricht ist nichts anderes als Handarbeit der Kna¬
ben. Wir leben im Zeitalter der Technik und da kann es jedem
einzelnen Kinder angepaßt sind. Hauptsache ist das Arbeiten,
der Schulzeit besonders geübt wird . Maschinen verdrängen kei¬
nesfalls die Hand , im Gegenteil sie erfordern äußerst geschicktej
Hände . Auch für die Schüler , die später einmal Kopfarbeiter s
werden , ist es gut . wenn sie wissen, wie man eisten Nagel gerade i
in die Wand einschlägt, ganz davon abgesehen, daß der eine !

Ortsbeauftragte für das WHW. 1938/38 Nagold
Die Abschlußsitzungfür das WHW . findet mit anschließendem

gemütlichem Beisammensein nächsten Montag abend 8 Uhr in
der „Krone " hier statt . Ich lade hierzu alle Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen , den NSV .-Stab . die Block- und Zellenwarte
der NSV ., die Blockmütter der Frauenschaft und die Block- und
Zellenleiter der Partei herzlich und dringend ein.

Ortsbeaustragter.
SA .-Sturm 21/189

Der Sturm tritt morgen 8 Uhr am Haus der NSDAP , zum
Sturmdienst an . Führer des Stu irs.

Iugendgruppe der Frauenschaft
Montag 20 Uhr Gewerbeschule, Blusen schneiden. Nähzeug

mitbringen.
NS .-Frauenschaft

Anläßlich des Führergeburtstages werden für das Memel¬
land und Sudetengau Liederbücher. Uniformen und Sportartikel
gespendet. — Es sammeln am Montag oder Dienstag die Block-
ieiterinnen mit je einem Frauenschaftsmitglied in ihrem Block
ein, abgeliefert wird es an die Zellenleiterin und diese hat es
spätestens Mittwoch Mittag mir abzuliefern.

HI .-Eef. 24/491 Nagold
Heute mittag und morgen früh Schießen, Schar 1 und 2. sowie

Motor - und Fliegerschar in Uniform morgen 9 Uhr zum Film¬
besuch am Haus der Jugend . Gefs.

Fähnlein 24/491 Nagold
1. Die Iungenschaftsführer liefern bis 17 Uhr den Aprilbei¬

trag ab. 2. Das ganze Fähnlein tritt am Sonntag um 9.30 Uhr
am Heim zum Film an . Filmgeld fehlt noch von den Jungen-
schäften 1/2 und 2/2. 3. Der Heimdienst tritt um 14.30 Uhr am
Heim an . Fähnleinsührer.

Kampffähnlein 4/491
Das Kampffähnlein tritt um 16 Uhr in tadellosem Fehdewin¬

terdienstanzug am Heim an . Die 10 Jungen der Fähnlein 22,
23 und 25 haben ebenfalls anzutreten . Wer heute beim Appell
nicht antritt . kann an der Fehde nicht teilnehmen . Wer die
Fehdemark noch nicht bezahlt hat . bringt diese mit.

Mädelgruppe 24 einschl. Iselshausen und BdM . Werk
Wir besuchen morgen den Film . Antritt 9.30 Uhr Heim. 20

Pfennig mitbringen.

oder andere dieser kommenden geistigen Arbeiter die Hand¬
arbeit entsprechend würdigen lernt . Das , was im Werkunter¬
richt hergestellt wird , ist letzten Endes Nebensache, nur das
eine ist unbedingt zu verlangen , daß die Arbeiten den Charak¬
ter der Einfachheit tragen und jeweils dem Vermögen der
einzelnen iKnder angepaßt sind. Hauptsache ist das Arbeiten.
Unwesentlich ist weiterhin die Tatsache, daß nicht jeder Lehrer
gleich gut zum Werkunterrichterteilen veranlagt ist. Auch einfach¬
ster Werkunterricht trägt reichlich Früchte . Zudem gibt die Be¬
hörde Gelegenheit , in Kursen sich werkunterrichtliche Kenntnisse
anzueignen oder dieselben zu vertiefen . Besondere Berechtigung
erhält der Werkunterricht durch die Möglichkeit , in ihm eine
Fülle praktischer und lebensnaher Aufgaben zu stellen. Raum¬
lehre und Rechnen gewinnen dadurch wesentlich an Sinn und
Zweck. Eine große erzieherische Wirkung liegt in dem fast unmit¬
telbaren Erkennen der Fehler einer falschen Berechnung oder
Ueberlegung . Der Werkbetrieb gestattet eine bessere Schüler¬
beobachtung. was im Interesse der Berufsberatung nicht zu
unterschätzen ist. Und als letzter Punkt ist zu erwähnen , daß
im Werkunterricht die Kameradschaft gefördert und vertieft
wird , besonders dann , wennn es sich um Gemeinschaftsarbeiten
handelt.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser . Inhaber
Karl Zaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  :

Anzeigenleiter : Karl Zaiser;  sämtliche in Nagold.
DA. II. 39: über 2879. '

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 19 Seite»

Amtliche Bekanntmachung

Arbeitszeit für Bäckereien
und Konditoreien

Der Herr Württ . Wirtschastsminister hat mit Erlaß vom
22. März 1939 Nr . L I 725 auf Grund des 8 9 des Gesetzes
über die Arbeitszeit in Bäckereien u. Konditoreien vom 29.
Juni 1936 (RGBl . IS . 321) den Bäckereien u. Konditoreien
sowie den Brotfabriken in Württemberg wegen starken Ee-
fchäftsanfalles über Ostern 1939 für die Herstellung von
Bäcker- und Konditorwaren folgende Ausnahmen gestattet:

I. Für Bäckereien und Konditoreien:
Der Arbeitsbeginn je um 3 Uhr am Gründonnerstag,

den 6. und Karsamstag , den 8. April 1939.
II. Für Brotfabriken:
Der Arbeitsbeginn für mehrschichtigarbeitende Betriebe

am Karsamstag , den 8. April 1939, um 0 Uhr, für einschich¬
tige Betriebe um 3 Uhr.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an folgende Bedingun¬
gen geknüpft:
1. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht vor 6 Uhr und

nicht länger als 9 Stunden täglich im Rahmen der 48
Stundenwoche beschäftigt werden.

2. Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren dürfen nicht vor
4 Uhr und nicht länger als 9 Stunden täglich im Rahmen
der 48 Stundenwoche beschäftigt werden.

3. Die Dauer der Arbeitszeit der über 18 Jahre alten Ge¬
folgschaftsmitglieder soll an den Ausnahmetagen 10
Stunden täglich nicht überschreiten. Sie kann in Bäcke¬
reien und Konditoreien am 6. uich 8. April 1939 auf
höchstens 12 Stunden verlängert werden . Innerhalb
der Arbeitszeit sind die üblichen Pausen einzulegen.

4. Die Vorschriften des Väckereigesetzesüber die Abgabe
und das Austragen oder Ausfahren von Backwaren wer¬
den durch die Äusnahmebewilligung nicht berührt.
Calw, den 30. März 1939.

Der Landrat: I . V. Nagel.  Reg .-Assessor.

MM »MM !' II.WIÄI« !!« !'
su8 ller Ostmsrk 8uckt in bluZoIll oller nückster
vmAeburZ LtellunA.

Oekl. Tuseknkten unter 682 an llie Oescbükts-
WW 8teUe lles Llstteg erbeten.

wir baue« aus

errichtet
1856

unk, suchen für unsere seit über 80 Jahren
bestehende Gesellschaft einen bestberufenen

Inspektoren»
Anwärter

für einen größeren Bezirk Geboten wer
den auskömmliche Bezüge. Es wollen sich
nur sol-be H rren melde>. dis in Werbunv
und Ocqamsatton mit Erfolg zu arbeiten
in der Lage find.

Außerdem suchen wir

nebenberufliche
Mitarbeiter

—auch Pensionäre—
bei Gewährung der höchstzulässigenP o-
vistonssätze. 139

Bewerbungen mit Lichlbild und Le¬
benslauf an die

Rothenburger Lebensversicherung«,AG.
Bez »Direktion (Beiwallungsgeschafis
stelle) für Württemberg. Baden und Ho
benzollern, Stuttgart -S , Paulineustr . 2V
Telefon 74464.

Zch käse täglich
gegen bar

»llii

Lüoll llvllser, Illsgalck
SoIdankaufsGen .Nr.tt/Sl275

Auk Ostern und
Lcköne ^ U8vvukl von 684

aller ^ r 1 bei

LKUniisvii.

Empfehle noch zur Lieferung
alle Sorten

godle». Lriketts
luul Ms

zum Sommerpreis.
Christian Schaan
Koh  lenhandtung, Nagold
Telefon 216

Gebrauchtes, guterhaltenes

Küchenbüfett
sowie 675

eich. Schrank
Umstände halber zu verkaufe «.
Wer? sagt die Gesch.St . d. Bl.

Einen älteren 679

schwere Rasse
hat sofort zu verkaufen.

Karl Schuou, Beihingeu

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe eine gute

Nutz- und
Schaffkuh

Georg Braun, Wagner
Beihingeu 686

mit «Ism fruklingk
kmpssngsn ikn
vürclig rnii kielüen
Osrciinen unci miß
sinsm modernen,

rekönen Isppiek
von

NM -miir
Ikrloir - HHIer - I ' tstz Z
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Statt Karten!

Konrad Meckert
Gertrud Meckert

aeb. Lehmann

Vermählte

Nagold
Eßlingen a. N. Bad Cannstatt

Kirchliche Trauung 1. April 15 Uhr Ev. Stadtkirche
Bad Cannstatt.

Ibrs VermädlauK xsderr dslraunt

O 60179
l^ L86lott6 ^ LV6I7

Kkd. IVislanä
Lack Launslatl, äen 1. ^xril 1939

K65

Evangelischer Kirchenchor Calw

Matthäus - Passion
von I . S . Bach 651
in der Stadtkirche in Calw
am Palmsonntag , den 2 April , nachm. 4 Ahr
Leitung : Th . Laitenberger

Eintrittspreise : Chor RM . 1.60, Empore RM 1.20
Schiff 60 Psg. — Text 20 Psg.

Kartenvorverkauf:  Buchhandlung Zaiser  Nagold
sonst an der Kasse ab 3 Uhr.

8 »n»8t » s 20 tldr

Soniitsg 14 , 16 . 30 , 20 vkr

Vo « l »« n8ok » u

onfiim Weater

Ebhaufen 660
Morgen Sonntag  ab 15 Uhr

Tanz in der Traube.
Zu zahlreichem Besuch laden ein

Tanzkapelle Maier . Kemps zur Traube.

Osler-ttssen u. Lier
aas Lckokoiaäs anci Lnrker

kincion 8ie preiswert in
grökter ^ uswakl bei

rrne/ / l'r/Fee

Ssvckrmgsn uaeb aasvörls vsrcksn sorglLltix verpackt.

I
32s >

In meiner Stallung steht ein
großer Transport schöner,
hochträchtiger, gewöhnter

Kalbinnen
zum Bei kauf, wozu Liebhaber
eingeladen sind 685
Albert Roller, Mehhmdiims
Hschdorsb.H»rb Telefon 69l

__
t/r Ooss 5?d4-.72 , >/ , t-idN1.40

fl-isckt

Hödel
suf xvie nsu
ftormsl. - .80
voppeffi. 1.45

Drogerie kV. Detsi-be, Stack' Drog.
Uollaenäer, 4Vr>ckberg: ^potkebs

Lestlwst mliSItlled bei drog. Letsolte.

1» viter»
eloeii«eiiell Hol

bei

Herren-Hemden
Kravatten
Socken, Hosenträger
Gürtel in reicher Auswahl

342

K°.«KM«»««

rum neuen r̂ükjskr
wsklen 5«e clock
suck in ciierem )skr

wiecler ksi

r
8 « lrleikluiig8d » a8

0888  ailk!
Dieses neuzeitliche
Verkehrsspiel
für alle
ist vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser
Nagold

ln Isictitsn wollstoklsn, maserne « ß»
IrI0 IIt »,I bsrbsn u. keimen 46.-, 38.-, 29.-, »,8 »^
IF« sGHlI »e» eivkarblgu. gsstreUte Stokke, « «
88 »» 8 III 8  neueste können 56.-, 48.-, 36.-, Lv »'"
iriaitlo » in Ilmgora, Spitze, einksrbis uns MF»
lalvIUVI scdiinevnrcckssisen 34.-, 26.-, 19.-. 18 »^

Sporlmäowl" 14 .-
ÜIuLenu. llSeke LALLS'°kescke

Heroen
Oer; zroA ^ <scbZe; cbä/t / /̂ör^ erm; r» Osme -r- «nc/ Xr »r/er ^ /er'c/«»^

Leks IVIstrgsr- unO Slumsnslraüs

Gute Ltheen
Kn- Geschenke von Dauevwevt!
Die Gewähr für Qualität und
Zuverlässigkeit bietet Ihnen der Kauf im
Fachgeschäft

kr.

LkUnlIivr
Auch in Goldwaren,Bestecken».Trauringen führe ich nur Qualitätsware

Ein o.denilicher, kräftigerSimse
der das 14. Lebensjahr er
reicht und Lust hat, das
Mechaniker - Handwerk
gründlich zu erlernen, kann
sofort eintreten bei

Jakob Mayer »Mechanikermstr.,
Wildberg 681

Habe 1 oder 2 gut neu möblierte

Zimmer
mit oder ohne Pension

zu vermieten, in guter, sonniger
Lage 676

Fr . H. Eißeler , Nagold
Siedlung am Schelmengraben 44

gr )N: Zonlltogr - irllst
Sonntag.  2. April 1939
Dr. Beck Nagold
Dr. Wenger-Haiterbach
Dr. Bogel-Altensteig.

bo«l«i- iensl' 0rbni>ng
Evangelische Kirche

Palmsonntag. 9.45 Uhr Pred.
(Gü.), Hl. Abendmahl, 20 Uhr
hl. Pass.-Andacht(Kirche) . Mon¬
tag—Mittwoch je 20 Uhr Pas¬
sionsandacht (Vhs.), Gründon¬
nerstag 20 Uhr Abendmahlsgot¬
tesdienst (Anm. z. Abendmahl
am Gründonnerstag, Karfreitag
und Ostern Mittwoch nachm. 2
bis 5 Uhr in der Sakristei oder
im Lauf der Woche bei den
Pfarrern ). Zselshausen: Sams¬
tag 20 Uhr Beichte, Sonntag 8.30
KED., 9 Uhr Pred . mit Abend¬
mahl, Dienstag und Donnerstag
je 20 Uhr Passions-Andacht.

Methodistenkirche
Sonntag. 9.45 Uhr Predigt

(Vögele), 11 Uhr Sonntagsschu¬
le, 19.30 Uhr Pass.-Feier. Mitt¬
woch 20 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirche
Palmsonntag. 7.30 Uhr Got¬

tesdienst in Rohrdorf, 9 Uhr in
Nagold. Nachm. 2 Uhr Spendung
der hl. Firmung durch den H. H.
Weihbischof mit Ansprache des¬
selben an die Gemeinde.

I HöchsteZ-.. Nistkästen anzubringeu! Z
Das praktische Geschenk

für Ostern!
Den Kindern: Sämtl. Baby-Artikel

reizende Kleidchen, Jäckchen und
Pullover, Mädchen- u. Buben-
Schürzen, Seppelhosen, karierte
Joppen, Strümpfe, Söckchen

Der Dame: Trachten-Jäckchen, flotte
Dirndl-Kleider, Blusen, Röcke,
Strümpfe, seid. Unterwäsche

Dem Herrn: Sport-Hemden, Ober-
Hemden,mod.Kravatten, Socken
Sportstrümpse

7 . ÜKI'I'Mel 'gSlÄ!'.

Beihinge », 31. März 1939

_ 680

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinsche'den unseres lieben Vaters , Groß¬
vaters und Schwiegervaters

Goltlieb Treythaler
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Lei-
chenbegleitung von hier und auswärts , auch
seitens der Kriegskameradschaft, die Kranz¬
niederlegung durch KameradschaftsführerBroß,
den erhebe»den Gesang des Mädchenchors und
sür die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen
sagen innigsten Dank »

die trauernden Hinterbliebenen.
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München, di« Hauptstadt der Bewegung, bereitete dem Führer nach der Heimkehr Böhmensund Mährens und des Memellandes einen stürmischen Empfang
Die letzte Schlacht im spanischen Krieg: Sturmkolonnen des Generals Franco beim Angriffin der Nähe von Toledo

Tormatt ,^ latẑ r °^äng.^ °i^ ^ . B- mbê nu Der letzte Großangriff aus di- r^ p°mich-^ LinienEbeî Toled° wurde von Kavallerie und Aucĥ der̂ obo- ^ mm̂ e.ne Gasma^ , Me-das wir 3 : 2 verloren Panzerwagen vorgetragen

Schönheit Ausschnitt aus einer Die von der englischen Regierung betriebene Kriegspanik hat zum Abfluß oon vielen' ' Gnmnastikstnnde des BDM -Werks . Glaube und Schönheit- Millionen Gold-Pfunden nach Amerika geführt

" - -St - ->

Lamstag , den l . April 1938Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter'

Ein schönes Bild von der deutschen Flotte im Me.ne,er Hasen, als .si- ^ anlätzlicĥ der Heimkehr des M-mellandes und des Besuchs de- Führers ^ ^ tzA ^ nn-n̂ der ^ rttn ^ Slaawo ^ r
Scherl-Bilderdienst-M. (7), Schirner M. <2)
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50 Jahre Kreissparkasse in Nagolä
Wenn heute die Sparkasse Nagold auf ein SOjähriges

Bestehen zurückblicken kann, so dürfte begründeter Anlag
dazu gegeben sein, der Bevölkerung in Stadt und Land
über die Entstehung und Entwicklung dieser Kasse einen
breiteren Ausschnitt zu vermitteln.

Auf Anregung der K. Kreisregierung Reutlingen wurde j
entsprechend dem Vorgang in den übrigen Oberamtsbezir - ^ken des Landes durch Beschluß der Amtsversammlung vom !
29. Okt. 1888/18. März 1889— Vorsitzender Oberamtmann !
Dr . Gugel — die Oberamtssparkasse Nagold mit dem Zweck '
gegründet , den Vezirksangehörigen Gelegenheit zur sicheren jund verzinslichen Anlage ihrer Ersparnisse zu geben. Als >
die Oberamtssparkasse sodann am 1. April 1889 ihre !
Tätigkeit aufnahm , wurde alsbald von ihrer Einrichtung
seitens aller Bevölkerungsschichten reger Gebrauch gemacht. -
Bereits nach lOjährigem Bestehen hatte sie von 1144 Ein
legern an Spareinlagen : 639 111 M . zu betreuen . Bei s
Ausbruch des Weltkrieges im Jahre 1914 waren die Spar¬
ei  n l a g e n schon auf 2 970 959 M ., die Zahl der E i n l e -
ger auf 3413 angewachsen. Das Vermögen (Sicher !
heitsrücklage) betrug zu diesem Zeitpunkt 92 542 M . Diese
Zahlen sind ein treffendes Zeugnis von dem Sparwillen .
und dem Wohlstand der Bevölkerung in der damaligen
Zeit und dokumentieren gleichzeitig eine umsichtige und
sparsame Geschäftsführung . l

Mit Kriegsbeginn trat eine grundlegende Aenderung
in der Entwicklung der Sparkasse ein. Wenn bislang sich
ihre Aufgaben in der Annahme von Spargeldern , in der
Förderung des Sparsinns bei der Bevölkerung und in der
Wiederausleihung der anvertrauten Einlagen in Form
von langfristigen Darlehen an Kreditsuchende des Bezirks :
erschöpften, so brachte die Zeichnungder Kriegs - j
« nleihen  und Hand in Hand damit die V erw ah r u n g l
und Verwaltung von Wertpapieren  neue Auf- !
gaben mit sich. Die Förderung des sogenannten bargeld !
losen Zahlungsverkehrs  zog sodann im Jahre >
1917  die Einführung des Gi ro -, Sch e ck- u nd Ko n t o -
korrentverkehrs  nach sich, welcher im Verlauf der !
Jahre gerade bei den öffentlichen Sparkassen dank ihrer jvorzüglich arbeitenden Organisation  eine ungeahnte >
Entwicklung und Ausdehnung erfuhr . Zwangsläufig ergab !
sich sodann hieraus weiter die Besorgung des Wechsel -, i
Sorten - und Devisengeschäfts  als dringendes Be -
dürfnis für die Sparkassenkundschaft.

Wohl hat auch die Nachkriegszeit und die Inflation mit
ihren verheerenden Folgen das Werk der Sparkasse schwer

getroffen und nahezu das ganze Einlagen âp 'tai vernichtet:
Aber mit Zähigkeit und unterstützt von dem Vertrauen
der Bevölkerung wurde auch diese schwere Krisis überwun¬
den. Die folgenden Zahlen geben ein anschauliches Bild
von der gesunden und raschen Aufwärtsentwicklung der
Sparkasse nach dieser Zeit.

Es betrugen:
Ende die Eesamteinlaqen die Umsätze die Bilanzsumme

RM. RM. RM.
1924 216 501 799 153 260 0511928 1 924 323 25 893 423 2 167 0501933 3 490181 29 617 165 3 713 6681936 4 158 770 39 789 115 4 597 7381938 4 984 798 47 652 265 5 266 738

Als wissenswert für die Öffentlichkeit wären aus dem
Geschäftsbericht  für 1938 und der Bilanz per
31 . Dezember 1938  noch zu vermerken ::
Zahl der im Ilmlauf befindlichen Sparkassenbücher 6164 St.
Zahl der Girokonten . 985 St.
Zahl der Buchungsposten . 236538 St.
somit Tagesdurchschnitt . 788 St.

An kurzfristigen Krediten und Darlehen
waren Ende 1938 von 705 Kreditnehmern  698943'
Reichsmark in Anspruch genommen.

Langfristige Hypothekendarlehen  waren an
6 5 3 Kreditnehmer  Ende 1938: 1835 921 RM . aus¬
geliehen . wovon 156 Posten mit einem Betrag von 594 818
Reichsmark auf den Wohnungsbau  entfallen.

Der Bestand an K o mm u n a l d a r l e he n betrug
643347 RM . In mündelsicheren Wertpapieren
waren 992 920 RM . (Buchwert ) angelegt . Kurswert  die¬
ses Bestands 1 075 037 RM.

Wechsel  waren 337 Stück im Wert von 91 285 RM.
aktivitiert.

Der Reingewinn  erbrachte 23644 RM . Die Si¬
cherheitsrücklage  ist nunmehr aus 223 759 RM . an¬
gewachsen. An Zweckrücklagen  sind weitere 19105 NM»
vorhanden . Das der Sparkasse gehörige , im Jahre 1918 unr
den Kaufpreis von 57 000 RM . erworbene und im Jahre
1934 mit einem Aufwand von rund 17000 RM . mngebante
Geb.-Nr . 18 der Marktstraße steht, mit 34 009 RM .,. die

gesamte E i n r i cht u n g der Kasse mit 1.— RM . zu Buch.
Ihre besondere Aufmerksamkeit hat die Sparkasse schon

von jeher der Förderung des sogenannten Kleinspar¬
wesens  geschenkt. Durch Einrichtung von Schulspar¬
kassen,  Ausgabe von Gutscheinen und Heimspar -
lassen  war sie bestrebt, den Sparsinn bei der heranwach--
senden Jugend und in der Familie zu wecken und zu för¬dern.

Die Zinspolitik  war von jeher darauf abgestellt,
unter Wahrung des Grundsatzes der Gemeinnützigkeit den
vielseitigen Ausgaben gerecht zu werden im guten Einver¬
nehmen mit den privatrechtlichen Kreditinstituten des Be¬
zirks.

Wie bereits schon in einer früheren Pressenotiz ausge¬
führt wurde , brachte das Landeseinteilungsgesetz die Ein¬
gliederung der Kreisspark affe Nagold ab 1. Oktober v. Js.
in die Kreisfparkasse Calw . Diese nur formalrechtliche
Aenderung in der Struktur unserer Sparkasse, hat absolut
leinen Einfluß auf den Geschäftsverkehr mit der Kasse selbst.
Die Kundschaft wird in allen Geldgeschäften in gleicher
Weise wie früher , von hier aus bedient und beraten , die
Zusammenlegung der Sparkassen des Kreises Calw tritt
also der Sparkassenkundschaft gegenüber in keiner Werfe in
Erscheinung.

Als Kassier bzw. Leiter der Kaffe waren tätig:
Stadtschultyeiß Bro d S eck vom 1. April 1889 bis 31. Mai
1905. — Oberamts -Sparkassier Gaiser  vom 1. Juni 1905
bis 16. Januar 1918. — Sparkaffen -Direktor Killinger
vom 16. Januar 1918 bis 30. Juni 1926. — Sparkaffen-
Direktor Ott seit 1. Julr 1926.

50 Jahre pflichtgetreuer und erfolgreicher Sparkaffentätig-
: keit gehören nunmehr der Vergangenheit an . Soziale
^ Hilfsbereitschaft , Dienst an Heimat und Volk, Volksgemein¬

schaft der Tat kennzeichnen diesen Sparkaffenweg.
In Dankbarkeit sek daher all derer gedacht, die an dem

Wachsen und Gedeihen der Kasse feit ihrem Bestehen tätigen
Anteil nahmen und ihr Vertrauen schenkten. Diese Dank¬
barkeit ist aber auch zugleich Verpflichtung nach bestem
Wissen und Gewissen, alle Kraft für das weitere Wachsen,
Blühen und Gedeihen der Sparkaffe Nagold zum Wohls
der Allgemeinheit einzufetzen, dem Motto getreu:

Deutsche Art bewahrt, wer arbeitet und spart!

^pnrknsLSn dienen in Ztndt und I^nnd
niien Oentsdien , nidit einein Ztnnd!

V»8vrv Kv8vb8tt8LHrvigvr

8p »rverkvbr in »IIvn « iektigvn kerinvn
Oelclanlugen in unbegrenzter Höbe, rugieicb über such Möglichkeit cles Lpsrens kleiner unct kleinster Beträge

Kirn-, 8ebvvlr- u. Loolekorrvnlvvrkvbr
Diskontierung von Warenwechseln , Wertpapiervermittlung, Lorten, Devisen

Lreüil " unü vArivkeasgen/Niirung
nach hlakgsde cier lür ökksntiicbe Sparkassen geltenden Beleih ungsgrunclsätze

8ie sincl bei uns

L«v«rIS88ig beüient unü gut bersten
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Während der Wechseljahre
treten häufig Unvählichkeiten auf. wie Blutandrang zum Kovf. fliegende
Hitze,und zuwellen machen sich Nervenstörungenunangenehm bemerkbar.
Ws ein ausgezeichnetes Mittel, das diese Beschwerden und Schmerzen
lindert, hat sich seit über einem Jahrhundert Klosterfrau-Melissengeist
bewährt, der, regelmässig angewendet, wie in den Wechseljahren so auch
in den kritischen Tagen der Frau wertvolle Dienste leistet. Man nimmt
bei.Bedarf auf einen Teelöffel Feinzucker etwas,Klosterfrau-Melissen-

qeist od.trinkt einen Teelöffel davon mit einem Eßlöffel Wasser.Schon
nach kurzer Zeit bemerken oie meiueu ucuu,ui>u„.oare Dcû uiig.

Verlangen Sie Klosterfrau-Melissengeist in der nächsten Avotheke oder
Drogerie. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen.

Reine Moselweine
liefert das Weingut M . Dax Sohn in Bruttig a. d. Mosel
in Fässern, Liter und Flaschen in nur bester Qualität.

Traubensäfte, Sekte und Weinbrände
in 38 und 50/52 o/yig. Man wende sich an den 569

Generalvertreter
Gustav Lellhauerr, Grsenzingen

Weiler 63 Kreis Horv a N.

Zum sofortigen Eintritt gesucht 669

ein Hilfsarbeiter
ein Furnierer»>>-,
Mafchinenarbeiter

Jakob Guteknuft , Möbelwerkstütte , Haiterbach.

ilsnlesl^

gekört injsäes Laus!
4255 c/zs

l

Zwei tüchtige Mädchen
für Pensionsbetrieb gesucht

Angebote an Hans am Walde , Freudenstadl
Sßl Adolf Hitler-Str . 105

Der Herr läßt die Arznei Deshalbaus der Erde wachsen
Und ein Vernünftiger »» »» « eilSreverachtet sie nicht.

1 gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen,chuß, Ar-
lerienverkalkung, Magen- u. Darmbeschwerden,Appetit¬
losigkeit, Nieren- und Blasenleiden re.

IG I» 2 SW- Nervosität, Kopfschmerzen, Hämorrhoid., Krampf-
adern, geschwoll. Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit ec.

Z gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh
Asthma, und für dte Lunge.

H zur Blutteinigung und Perbesierung, gegen Schlaflosig-
«ett, Verstopfung und Hautunreinigkeiten rc.

iu tzaven in Nagold ia der Apotheke. 288

Bestellt den „Gesellschafter"

Mehr Milch, mehr EIer,hochbe-Mehr Milch, mehr Eler,hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte FufterkalkmlschungLwevg- Marke
Zu haben In den einschlägigen Geschäften

Für die Frühjahrs-Pflanzung
empfehle ich schöne, starke

Herrenr 'Hvrrvn ">
I INnliisettnIttttlsittungI
> m. ZirrgLk-antie aneekertlst . krbittsn M
W 8is ßanr unverb . Xnßeb . oci. kesuck W
W V.Usssill, Mgzs!-Ü..öüelisMls.s/l I

s-«i- Ztildel- ii»
Jshii««isdkkrbösi-e

Hermann Wiedmater
Ebhausen 666

Auf l . Mai wird ein ehrliches,
solides 668

Mädchen
in kleineren Haushalt (4 Pers.)
gesucht,  das in allen vor¬
kommenden Arbeiten und im
Kochen bewandert ist.

Fra « Fischer-Dolmetsch
Calw , Uhlandstr. 23

Sestrlcken »eben lbre ljgr
büäen uncl Dielen aus.«^
8ie äiese mit ltlblLZz^
biolrbalsam püegen. b»
raube Nolr vircl glatt ^tzlLnreoä. bekommt
karbe . Verwenclea suchL
«len mit <iem Loao^
Stempel  ausgezeichnet

vrogsrlsWtlix Lvtsvh«
WiläbvrKr6 . kderbart,

Varl ItatlikM,,

Zerrissene Slröch
werden bei mir zu jedem
tragbar für 70 Pfg . an,G
Auch werden alle Strümpfew
gestrickt und aukgemascht.

Srlutzingvr ^

Zuferierell heißt prosiiiem
Verpachte 2 Viertel

Wiese
im Jselshauser -Tal . W

Eugen Wohlleber
Bau ge schüft,  Nazott.

Suche sofort ehrliches, fünzm-

tNS - chek
für Haushalt in gutes Hau!
mit Familienanschluß, dasseid
kann das Kochen erlernen.

L. Warner Wwe.
Gasthaus z. . Tiaube"

Kornwestheim b. Ludwigsbui,

»IW^«5

M
LE

Sparkasse Nagolä

L. ZliiUZ'il' !

KIMrlned M 68 86 dr bkljüklli

M billig >8t 68  avüerükm!
vnverbinölicke LemtuvA unü VcnkübrunZ in öer

Lleltlrvisvliaii Vlsgvia

Gummibälle
und vieles andere
finden Sie bei

^ildvlin 8 » « r
Marklstraße >5.

rot « LolisvoÄvr
2ei6t Iknen neueste ^ o1o ^ 6i >IN6I ' i>8

neueste Ll » » - Lsi >>vr » 8
kür Lina- u. k'nrbküm ^ r « Zvlrt « rvI»
in ?oto immer  lins V̂ iebtißsste!
OröKtes uncl moüernstes ?oto-^ 1e!ier um ?lstze!
?sckm3nn kür sümtlicke ^ nsprücke in kolo:kÄvbborstvng!

I»Sei Mdllllll mit ilem kot«
Apparate in secksr kreiskls -sss ab RN . 4 .—
Roto -Dasoben - Lelbstauslöser - Rardsnkilms

^Ibsn im gutso Raodgssobäkt
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Die Antwort der Frontsoldaten
Zwischen Illusionen und Tatsachen — Absage an Henry

Pichot
Von Hauptamtsleiter HannsOberlindober,

Reichskriegsopsersührer.
Der Führer der französischen Frontsoldaten, Henry Pichot,

dem das deutsche Frontsoldatentum m seinem Friedensdienst
die Möglichkeit bot, Deutschland uno seine innere Haltung
kennenzulernen, hat dieser Tage einen Artikel veröffentlicht,
in dem er Deutschland mit den willkürlichsten Unterstellun¬
gen und Verdrehungen im Anschluß an das Ende der Tschs-
cho-Slowakei haßverblendet beschimpft und verleumdet
(„Oeuvre", 25. März). Mit seinen nachstehenden Ausfüh¬
rungen erteilt ihm Hauptamtsleiter Oberlindober Antwort
und Absage der deutschen Frontsoldaten.

NSK . Nichts ist für Männer , die ihrem Volke als Füh¬
rer eines bestimmten Personsnkreises verantwortlich sind
gefährlicher, als wenn sie sich Illusionen hingeben und dabe.
behaupten , „klar zu sehen". Das gilt besonders für Henry
Pichot, den Präsidenten der Union Föderale . Seine Jllu-
sionen sind doppelt gefährlich, weil ihr Niederschlag in flüssi
ger Sprache dargestellt vom „Oeuvre " einer breiten Öf¬
fentlichkeit unterbreitet wird.

Henry Pichot will zweifellos ein guter Franzose sein.
Man hört ihn gerne, weil er der Typ des bourgeoisen
Volkstribunen ist. Seine Aufsätze aber sind und bleiben
trotz aller Schlagfertigkeit nicht mehr als diktierte Reden.
Sie pflegen nach kurzer Zeit von den Ereignissen überholr
zu sein und besitzen historischen Wert nur dadurch, daß sich
in ihnen die Nervosität widerspiegelt, welche die französische
Tagesordnung bestimmt.

Frankreich und die Franzosen könnten ebenso wie Eng
land und die Engländer mit der Verteilung der Erde zufrie
den sein. Sie sehen aber in jeder Nation , die nach innerer
Not erstarkt, ihr Lebensrecht und ihre Ansprüche auf eine»
ihren Bedürfnissen gerecht werdenden Lebensraum stellt
eine Bedrohung ihres Besitzes. Wie oft haben sich in den
vergangenen sechs Jahren die beiden Imperien allein von
Deutschland bedroht gesehen. Bei der Heimkehr des Saar
gebiets, bei Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, bei
Besetzung der entmilitarisierten Zone am Rhein , bei bei
Rückkehr der Ostmark ins Reich und bei der Befreiung de»
Sudetengaues . Aber besonders bedroht fühlt man sich, seii
auf Antrag der tschechischen Regierung das Deutsche Reich
den in Versailles bewußt als Angrrsfsglacis gegen da»
Reich geschaffenen Pufferstaat unter seinen Schutz genom¬
men hat . Das war keine Bedrohung der französischen Si¬
cherheit, sondern nur die Zerstörung der Illusion einer
durch Anleihen und Bündnisse erstrebten europäischen Hege¬
monie.

Zerstörte Illusionen und enttäuschte Hoffnungen trüben
den klaren Blick. Im Leben von benachbarten Völkern gel¬
ten aber nur Realitäten . Deshalb sehen wir als Deutsche die
Grenze des Reiches nicht an der Seine oder der Themse
oder gar am Mississippi, sondern am Oberrhein und an der
Eifel , und lächeln, wenn gewisse Engländer Englands Gren¬
zen an den Rhein und gewisse Franzosen Frankreichs Gren¬
zen an die Moldau verlegen wollen. Solche Illusionen wa¬
ren bis vor sechs Jahren möglich, sie haben lange Jahre ein¬
tönigen Tischreden einen gewissen romantischen Kitzel gege¬
ben und nie einen Widerspruch bei der Novemberrepublik
ausgelöst. Heute aber steht zwischen den platonischen Wün¬
schen solcher Grenzziehung und ihrer Erfüllung das Deutsche
Reich und das deutsche Volk Adolf Hitlers!

Dieses deutsche Volk und sein Führer kennen keine Illu¬
sionen mehr. Versailles , das angeblich von „traditionsge¬
mäß anständigen Völkern" gemacht wurde, und die 15 dar¬
auf folgenden Jahre haben sie gründlich von allen Illu¬
sionen geheilt . Es ist nur verwunderlich und beleidigend,
daß man das deutsche Volk und seine Führung für so ur¬
teilslos hält , auf im Weltkrieg bereits abgedroschenePro¬
pagandamethoden hereinzufallen . Es ist sachlich nichts
Neues, was Henry Pichot im „Oeuvre" sagt, er wiederholt,
was andere vor ihm vielleicht geschickter, bedingter und raf¬

finierter gesagt haben. Er wiederholt mit demagogischem !Haß.
Aber auch Haß kann den klaren Blick trüben und glauben

machen, daß man Adolf Hitler und das deutsche Volk, daß
man dis nationalsozialistische Bewegung und die deutsche
Wehrmacht durch Reden, Zeitungsartikel und Rundfunk
trennen könnte. Auch die Umgebung eines Mannes kann
seine Urteilsfähigkeit beeinflussen und ihn zu Affekthand¬
lungen Hinreißen. Daß Juden österreichischer, tschechischer
und italienischer Emigration auf Henry Pichot Einfluß ha¬
ben, ist bekannt, daß er sich aber ihre orientalischen Phan¬
tasien und ihre talmudistische Frechheit zu eigen macht, ist
beschämend für die französischen Frontkämpfer und ihre in¬
nere Anständigkeit.

Henry Pichot mag mit seinen Angriffen gegen das natio¬
nalsozialistischeDeutschland in gewissen Kreisen, in denen
Juden und Freimarer richtunggebend find, Lob und Zustim¬
mung finden, er mag sich über einen solchen Erfolg freuen,
aber er hat damit die Partei derer genommen, die berufs¬
mäßig die Beziehungen zwischen dem deutschen und dem
französischen Volke vergiften.

Mit dieser Feststellung ist für dir deutschen Frontsoldaten
die Episode Henry Pichot abgeschlossen; der Abschluß ist für
Pichot kein Ruhmesblatt , für die deutschen Frontkämpfer
kein Unglück. ^

Der Brief Cianos
vom 17. Dezember 1S38

Paris , M. März. Ministerpräsident Daladier hat sich in feiner
Rundfunkrede am Mittwoch abend eingehend mit einem Brief
de» italienischen Außenministers Graf Ciano  vom 17. De¬
zember 1938 beschäftigt, in dem — entgegen den Behauptungen
Daladiers — der Standpunkt Roms zur Frage der italienisch-
französischen Beziehungen klar und eindeutig herausgearbeitet
worden ist.

Der Brief wurde nunmehr zusammen mit einem vom 2S. De¬
zember 1938 datierten Antwortschreiben des französischen Bot¬
schafters in Rom, Francois Poncet, in der französischen sowie
auch in der italienischen Presse veröffentlicht.

In dem Schreibendes italienischen Außenmini¬
sters  vom 27. Dezember 1938 heißt es u. a.: „2n unserer Be¬
sprechung vom 2. Dezember haben Sie mir den Wunsch der fran¬
zösischen Regierung zum Ausdruck gebracht, die wissen wollte,
ob die italienische Regierung die italienisch-französischen Ab¬
kommen vom 7. Januar 1935 noch als in Kraft befindlich be¬
trachte, und ob diese Abkommen nach Auffassung der italienischen
Regierung noch als Grundlage für die französisch-italienischen
Beziehungen dienen könnten. Ich habe Ihnen geantwortet, daß
diese Frage eine zu große Bedeutung habe, als daß ich Ihnen
auf der Stelle eine endgültige Antwort hätte geben können, die
eine oertieftere Prüfung erforderlich machte. Die italienisch¬
französischen Abkommen vom7. Januar 1935 setzten sich aus einem
Vertrag im Hinblick auf die Regelung der beiderseitigen
Interess en in Afrika  und aus einer Reihe von damiüenu
verbundenen Akten zusammen. Auf Grund des Artikels 7 Mlte
dieser Vertrag ratifiziert werden, und seine Inkraftsetzung häng:
von dem Austausch der Ratifizierungen ab. Dieser Aus¬
tausch hat jedoch niemals stattgefunden.  Es sind
sogar nicht einmal die Verhandlungen über die Sonderabmachun¬
gen bezüglich Tunis angebahnt worden, und dabei hätten laut
Artikel 1 des Vertrages diese Abmachungen zu gleicher Zeit wie
der Vertrag selbst in Kraft treten müssen.

Die von Frankreich eingenommene Haltung, als Italien durch
die Aktion des Negus' gezwungen wurde, endgültig das Pro¬
blem seiner Beziehungen mit Abessinien zu regeln, hat sicherlich
nicht den französischen Absichten entsprochen. Diese Haltung ist
sogar ganz entgegengesetzt gewesen. Damit habe« die Abkom¬
men vom 7. Januar 1838 ihren Sinn verloren, und sie können
nicht als heute noch in Kraft befindlich angesehen werden. Sie
sind sogar in ihrer Gesamtheit geschichtlich überholt. Sie bezöge»,
sich auf eine allgemeine politische Lage, die schnell von den Er¬
eignissen überholt worden war, die der Anwendung der San --

! tionsmaßnahmen gefolgt waren. Außerdem hat die Schaf-
s fung des Imperiums neue Rechte  und neue Inter-
! essen von grundlegender Bedeutung geschaffen. Unter diesen Um-
i ständen und im Interesse einer Besserung der französisch-italie¬

nischen Beziehungen können diese Beziehungen nicht mehr die
Abkommen von 1935 zur Grundlage haben. Wenn man diese Be¬
ziehungen verbessern will, so ist es selbstverständlich, daß sie er¬
neut durch e>ne gemeinschaftliche Einigung zwischen den beiden

i Regierungen geklärt werden müssen.
2m Antwortschreiben des französischen Bot¬

schafters  vom 25. Dezember 1938 an Graf Ciano heißt es
u. a.: „Meine Regierung hält es für ihre Pflicht, folgende Fest¬
stellungen zu machen:

1. Die Abkommen vom 7. Januar 1935, die die Grundlage
einer Regelung aller zwischen Frankreich und Italien schweben¬
den Streitfälle hergestellt hatten und deren Zweck es gewesen ist,
die Entfaltung der französisch-italienischen freundschaftlichen Be¬
ziehungen sicherzustellen, find einstimmig bis auf neun Stimmen
vom französischen Parlament am 22. und 26. März 1935 gut-
geheißen worden. Wenn die Ratifizierung auf Grund einer Ver¬
schiebung der tunesischen Abmachungen, die diesem Ratifizierungs¬
austausch vorhergehen sollten, nicht ausgetauscht werden konnte,
so ist Frankreich für die Beurteilung der Umstände nicht verant¬
wortlich, die Italien dazu geführt haben, von sich aus diese Ver¬
schiebung zu wünschen. Darüber hinaus haben die Abkommen
selbst vor ihrer Ratifizierung von seiten Frankreichs und nur
zugunsten Italiens eine erste Anwendung erfahren, indem die
französische Regierung einer Durchführung ihrer Verpflichtungen
vorausgriff und die effektive Uebergabe von 250Ü Aktien der
französischen Gruppe der Konzesstonsgesellschast der Dschibuti-
Eisenbahn an eine italienische Gruppe fichergestellt hatte. Selbst
von seiten der italienischen Vertreter,, die an den französisch¬
italienischen Verhandlungen in Paris 1937 teilgenommenhot¬
ten, wurden die römischen Abkommen als sicher genug betrachtet,
so daß sie von italienischer Seite oft als grundlegende Referenz
erwähnt wurden. Kürzlich noch, und zwar am 12. Mai 1935.
haben Sie bei einer Untersuchung des der italienischen Regierung
am 22. April unterbreiteten Verhandlungsprogramms mit den,
französischen Geschäftsträger, abgesehen von einigen Formein
wänden, nichts grundsätzliches gegen eine Inkraftsetzung der
afrikanischen Abkommen vom 7. Januar 1935 einzuwenden ge¬
habt. Sie haben sogar erklärt, daß das Palais Chigi bezügÜck
der tunesischen Abmachungen seine grundlegende Aenderung de.
von der französischen Regierung vorgeschlagenen Wortlautes in-:
Auge gefaßt habe. Damals hat im Geiste der italienischen Ne
gierung einer Aufrechterhaltung dieser Abkommen keine politisch.
Erwägung im Wege gestanden.

2. Keine politische Handlung der französischen Regierung bai
jemals seit dieser Zeit als Rechtfertigung einer Aenderung de:
von der italienischen Regierung kundgetanen Bereitschaft a»
geführt werden können. Die französische Regierung hat ganz in.
Gegenteil alle Initiativen ergriffen, die ihr als für eine Ver
besserung der französisch-italienischen Beziehungen geeignet vor¬
geschlagen worden sind. In Genf ergriff die französische Regic-
rung eine grundsätzliche Stellung, die ihr ihre Handlungsfreiheii
für die Anerkennung der italienischen Souveränität in Abejst
nien sicherstellen sollte. .

3. Bezüglich der Dinge, die sich vor dieser Haltung Frankreich:
bezüglich der abessinischen Angelegenheiten zugetragen haben
sind der italienischen Regierung niemals die allgemeinen und
ständigen Voraussetzungen der französischen Politik im Zusam¬
menhang mit den internationalen Verpflichtungen unbekannt ge¬
wesen. Diese Verpflichtungen find immer und zur rechten Zeii
der italienischen Regierung von dem damaligen Regierungschej
Laval ins Gedächtnis gerufen worden. Die italienische Regie¬
rung weiß jedoch, in welchem Geiste diese Politik von der fran¬
zösischen Regierung betrieben worden ist. Mussolini hat wieder¬
holt dem französischen Botschafter während des Genfer Verfah¬
rens seine ganze Anerkennung für den mäßigenden Einfluß
Frankreichs und die ständigen Bemühungen der französischen De¬
legation bezüglich einer Vereinbarung der Verpflichtungen aus
der Genfer Liga mit der französisch-italienischen Freundschaft
zum Ausdruck gebracht."

„Deutsches Haus " in Florenz eingeweiht. In Anwesen
heit des deutschen Botschafters in Rom, des Landesgruppen¬
leiters Italien , Ettel , sowie von Vertretern der italieni¬
schen Behörden und der faschistischen Partei wurde in Flo¬

renz ein „Deutsches Haus " feierlich eingeweiht, das in Zu-
. lunft den Mittelpunkt des Lebens der deutschen Kolonie
> bilden wird.

Roman von Klara Laidhausen.
LrheberrechtSschutz durch Verlagsanstalt Mauz,  Regensburg.
10. Fortsetzung. .Nachdruck verboten.
' In wehem Sinnen verharrte Ditha noch eine ganze
Weile mit dem Rücken gegen das offene Fenster gelehnt,
und ließ es willig geschehen, daß der Frühlingswind Locke
um Locke aus ihren schweren Flechten löste, bis das blonde
Geringe! von der westwärts wandernden Sonne durchschim¬
mert wie ein lichter Heiligenschein ihr feines Gesicht umgab.
Dann aber raffte sie sich zusammen, bürstete eilig die Hände
unter dem brausenden Wasserstrahl, streifte den weißen
Mantel von den Schultern und verließ fast fluchtartig das
Zimmer , um ihr schönes, kleines Wohnhaus , das am ande¬
ren Ende des herrlichen, parkartigen Gartens lag, aufzu--
suchen.

Um auch nachts und bei schlechtem Wetter die Anstalt
bequem und trockenen Fußes erreichen zu können, waren
Klinik und Wohnhaus durch einen gedeckten Wandelgang
miteinander verbunden . Diesen Weg wählte Ditha heute,
weil sie sicher war , bei dem herrlichen Wetter draußen nie¬
mand dort zu treffen. Was von ihren kleinen Patienten
schon das Krankenzimmer verlassen durfte , war auf den
prächtigen Spielplätzen des Gartens oder lag, warm gebet¬
tet auf bequemen Liegestühlen im Schatten schöner Baum¬
gruppen.

Wie gern ging Ditha sonst auf ihrem Heimweg noch von
einem zum andern , um jedem noch einen herzlichen Gute¬
nachtgruß zu sagen! Und wie oft stand sie als heimliche
^auscherin hinter den Büschen und ergötzte sich an dem fröh¬
lichen Treiben der Kinder , die unter der Aufsicht einiger
jüngerer Schwestern hier im Grünen lustige Spiele oder
gymnastische Übungen machten. Heute hatte sie nur den einen

,Wunsch, ungesehen die Stille ihres Hauses zu erreichen, und
Lft ihren schweren Gedanken allein zu sein. ,

Als Ditha am Ende des langen Wandelganges mit
ihrem Schlüssel eine Türe geöffnet hatte und nun direkt
das vornehm ausgestattete Vestibül ihrer Villa betrat , öff¬
nete sich fast gleichzeitig auch eine gegenüberliegende Türe
und ein dunkelhaariges junges Mädchen trat ihr mit freu¬
digem Gruß entgegen. „Du kommst von dieser Seite , Ditha!
Ich habe nach dem Garten zu Ausschau nach Dir gehalten !"
— Befremdet brach Lore Berger ab und trat mit erschrocken
prüfendem Blick einen Schritt näher auf die Freundin zu:
„Aber Du bist ja furchtbar blaß, Ditha ! Fehlt Dir etwas?
Oder ist es mit Anneli Bürklin wieder schlechter?"

„Nein, nein , Lore, sorg Dich nicht!" Weich und gütig
wie immer klang die liebe Stimme an Lores Ohr, aber sie
vernahm auch einen müden, wehen Unterton darin , der ihr
fremd war . „Der kleinen Bürklin geht es sehr gut, und
auch sonst ist alles in Ordnung drüben . Nur — ich Habs
eine kleine Aufregung gehabt und bin auch etwas über,
müdet, das ist alles ."

„Du Armes !" Zärtlich besorgt legte Lore den Arm um
Dithas Schulter und geleitete sie in ihr Zimmer. „Du hast
Dir in diesen letzten Nächten zuviel zugemutet. Du reibst
Dich auf für andere !"

Mit flinken, geschickten Händen streifte sie Ditha , die wie
ein müdes Kind alles mit sich geschehen ließ, das feine,
dunkelblaue Wollkleid ab und hüllte sie in ein loses, weich¬
fließendes Hauskleid. Dann bettete sie die Freundin auf die
Ottomane und breitete eine leichte Seidendecke über sie.
Mit zärtlichen Händen strich sie ein paar der widerspensti¬
gen, schimmernden Löckchen aus Dithas Stirn und plauderte
liebevoll besorgt: „So, nun hältst Du Dich schön still, dann
kommen die bösen Nerven schon wieder zur Vernunft ! —
Ich hole Dir noch rasch eine Tasse Tee und ein Brötchen,
und dann versuchst Du zu schlafen, ja ?"

Mit liebem Lächeln zog Ditha den dunklen Kopf der
Freundin zu sich herunter : „Mein liebes, treues Hausmüt¬
terchen, was täte ich, wenn ich Dich nicht hätte ! Wie gilt
das tut , so verhätschelt zu werden!"

Dann lag sie gehorsam still und sah Lore versonnen zu.
wie sie ein kleines, bequemes Tischchen herbeirückte und den
Tee in die feine Tasse goß. Als die Freundin sich aber leise
entfernen wollte, hielt sie sie noch zurück:

„Doktor Römer wird in einer Stunde kommen um mich
zu einem Spaziergang abzuholen, willst Du so gut sein und
mir sagen, wenn er da ist?" Und um Lore, die so taktvoll
zu schweigen verstand und sich mit keiner neugierigen Frage
in etwas drängte , was ihr nicht freiwillig gesagt wurde,
wenigstens eine kurze Erklärung zu geben: „Er hat mich
heute um meine Hand gebeten."

Mit leisem Klirren entglitt die Türklinke Lores Hand.
Hastig trat sie einen Schritt näher an Ditha heran , indes
eine tiefe Glutwelle ihr Gesicht überzog. „Du wirst ja sagen,
Ditha , nicht wahr !"

Betroffen lauschte Dithas feines Ohr dem Klang dieser
Worte nach. Es hatte eine Dissonanz aufgefangen , einen
Untertan von schmerzvollem Entsagen , der jo gar nicht zu
dem bittenden , ja drängenden Sinn der Worte paßte. Auf¬
merksam sah sie die Freundin an. „Würdest Du das denn
so sehr wünschen, Lore ?"

Lore preßte die Hände ineinander . Ditha sah deutlich,
wie sich die Nägel mit schmerzendemDruck in die Haut
gruben, aber fest und unbeirrt klang die Antwort zurück:
„Doch, Ditha , ich würde es sehr wünschen! Doktor Römer
liebt Dich schon lange und ich möchte Euch beide, die Ihr
mir . . ." erschrocken brach sie ab und vollendete hastig:
„Ich möchte Euch so gern glücklich sehen!"

Über Dithas noch immer blasses Gesicht huschte ein
Lächeln. Sie hatte begriffen. Aber sie verriet sich mit
keiner Miene , sondern sagte nur mit ruhiger Entschieden¬
heit : „Nein, Lore, ich kann Doktor Römers Frau nicht
werden. Er verdient ein volles Glück, ein Herz, das ihm
ganz und ungeteilt gehört. Du weißt, daß ich ihm das nicht
bieten kann."

(Fortsetzung folgt.)
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Sur schwarzen Vuch der Polizei

Zms Eedurtstag des Dichters des Deutschlandliedes
am 2. April

von Rudolf Hartung
Es soll noch immer Leute geben, die bei der Frage nach

dem Dichter des Deutschlandliedes in Verlegenheit kommen.
Und doch ist es das mindeste an Dank, den wir dem Dichter
schulden, daß wir etwas von seiner Person wissen und uns
an seinem Geburtstag , dem 2. April , seiner erinnern . Der
volle Dank für seine Liebesgabe ist Hoffman von Fallers¬
leben ja versagt geblieben. Die Hoffnungen, mit denen er
das Deutschlandlied seinem Volke übergab , sind zu seinen
Lebzeiten nicht in Erfüllung gegangen. Es wurde ein
langer Weg vom 28. August 1842, da das Lied auf der
Felseninsel Helgoland entstand, bis zu jenem denkwürdigen
13. März 1938, als es auf dem Schwarzenberg-Platz in
Wien zum erstenmal erklang als Weihegesang für das end¬
lich geeinte Großdeutschland. Fast hundert Jahre waren
darüber hingegangen . Wohl hat Hoffman» von Fallers¬
leben dis Gründung des neuen Kaiserreiches miterleot , aber
gerade diese Wandlung der deutschen Geschichte schien da»erträumte Großdeutschland in unerreichbare Ferne zu
rücken, und oft kommt deshalb bei dem Dichter die Ent¬
täuschung über den Mißerfolg seines Liedes zum Ausdruck.
So schreibt er noch wenige Jahre vor seinem Tod«.

Deutschland, Deutschland über alles!
O, wie sang ich es so oft!
Niemals wollt Erfüllung werden.
Was ich lang und heiß gehofft.
Ach, di« Tage der Erfüllung
Meiner Heimat kamen nicht!
»Deutschland, Deutschland über alles!"
Blieb nur immer mein Gedicht.

Zwar war Hoffmann von Fallersleben in vaterländischenKreisen und bei der akademischen Jugend bekannt und
wohlgelitten , und wenn der stattliche Mann in weinfroher
Tafelrunde seine heiteren und singbaren Gesellschaftsliedsr
mit kräftiger Stimme vortrug , dann jubelte ihm alles zu,aber oben, bei den Regierenden , sah es anders aus . Da
war er auch bekannt, aber im üblen Sinne . Er , der warm¬
herzige Patriot , galt für einen Staatsfeind ! Wie war das
gekommen? Hoffmann hatte mit dem Freimut eines auf¬
rechten deutschen Mannes in seinen „Unpolitischen Liedern"
allerlei Mißstande im öffentlichen Leben gegeißelt und über
die Engherzigkeit de, Regierungen , über Zopf und Kor¬
poralstock, Polizei und Zensur seinen Zorn und Spott er¬
gossen, nicht bissig, aber kräftig und wohlverständlich. Soheißt es am Anfang des genannten Buches:
Von allen Wünschen in der Welt nur einer mir avjetzt ge¬fällt , nur : Knüppel aus dem Sack!
And gäbe Gott mir Wunschesmacht, ich dächte nur bet Tagund Nacht, nur : Knüppel aus dem Sack!
O, Märchen, würdest du doch wahr , nur einen einz'gen Tagrm Jahr , O, Knüppel aus dem Sack!
Ich gäbe drum, ich weiß nicht was , und schlüge drein ohn'

ohne Unterlaß . Frisch, Knüppel aus dem Sack! AufsLumpenpack! Aufs Hundepack!
Solche Klänge wurden von der hohen Obrigkeit übel

vernommen, und die schlimmen Folgen blieben nicht aus.
Im Jahre 1844 wurde der Professor Hoffmann von Fal¬
lersleben seines Lehramtes an der Universität Vresla«
enthoben und ohne Pension entlassen, und der König Fried¬rich Wilhelm IV. fand sich nicht bereit , dieses harte Urteil
zu mildern . Das war ein empfindlicher Schlag für Hoff¬mann, wenn er sich auch zu trösten versuchte:

Ich bin Professor gewesen,
nun bin ich abgesstzt.
Einst konnte ich Kollegin lesen,
Was aber kann ich jetzt?
Der Professor ist begraben,
ein freier Mann erstand.

s Lims will ich noch weiter haben? —
! Hoch lebe das Vaterland!i
j Seitdem führte Hoffmann von Fallersleben sin unstetes! Wanderleben . Ueberall war die Polizei hinter ihm heri und wies ihn aus . Selbst in seinem Heimatlande Hanno-> ver war er nicht geduldet. Zuletzt fand er zum Glück eine
! Freistatt in Mecklenburg, und es entbehrt nicht eines ge-> wissen Humors , wie das zuging. Die mecklenburgischen

Rittergutsbesitzer hatten das souveräne Recht, für den Ve-! reich ihres Gutes das Heimatrecht zu gewähren , und so! nahm ihn einer seiner Verehrer aus den Reihen der bür¬
gerlichen Gutsbesitzer, ein Doktor Schnelle, auf seinem Gute

j Buchholz als Ortsangehörigen — böse Zeitungsstimmen
! sagten als „Kuhhirten " — auf . Hier fand der Dichter alsI Untertan des Schnellschen Reiches in dessen Grenzen zu¬

nächst Ruhe . Welch tragikomisches Bild von der elenden
deutschen Kleinstaatereil

Daß der Dichter unter diesen Umständen nicht ganz ver¬bittert wurde , spricht für seine treudeutsche Art . Immer
wieder suchte er sich im Glauben an Deutschlands Zukunft
aufzurichten. So schreibt er einmal an Freiligrath:

Unser Hoffen, unser Lieber^
nein, es kann nicht untergehn!
Ja , es ist auch Dir geblieben:
Deutschland steht und wird bestehn!

Als im Jahre 1848 sich ein neuer Geist in Deutschland
regte, kam auch für Hoffmann wenigstens eine Besserung
seiner äußeren Verhältnisse . Es wurde ihm eine Pension
von jährlich 375 Taler bewilligt . Aber zum Lehramt wurde
er nicht wieder zugelasssn, schmerzlich genug für einen
Mann , den es drängte , sich der Jugend mitzuteilen . Der
Makel der politischen Gefährlichkeit blieb weiter an ihm
haften . Er stand im schwarzen Vuch der Polizei , und das
nicht bloß bildlich gesprochen, sondern buchstäblich schwarzauf weiß.

Im September 1854 erschien nämlich in Dresden ein
„Anzeiger für die politische Polizei Deutschlands auf dieZeit vom i . Januar 1848 bis auf die Gegenwart ." Das
Buch ist äußerst selten. Die Berliner Stadtbibliothek besitztein Exemplar . Es enthält auf 412 Seiten die Namen von
6000 Personen , die sich als „Feinde der Regierungen " be¬
tätigt hatten oder wenigstens als „politisch bedenkliche In¬
dividuen " verdächtig waren . Die Vergehen, deren man sie
beschuldigte, waren Hochverrat, Aufruhr , Majestätsbeleidi¬
gung, Aufforderung zum Fürstenmord , Ereoung von Miß-

j vergnügen usw. Anter diesen „gefährlichen Subjekten " fln-! den wir Namen vom besten Klange , wie Rickard Wagner,! Ferdinand Freiligrath , Justinus Kerner , Ludwig Ühland,
und in dieser guten Gesellschaft lesen wir auch den Namen
unseres Dichters. Es heißt da : „Hoffmann von Fallers¬
leben. Literat und ehemals Professor, als welcher er wegen
seiner ultraliberalen Gesinnung abaesetzt wurde. Seine
Unpolitischen Lieder find verboten, so wie überhaupt die
Mehrzahl seiner literarischen Produfte ihn als einen Feind
der bestehenden Ruhe und Ordnung , als einen Feind der
Fürsten und Regierungen bekunden. Er ist auch schon aus
mehrAen Städten wegen seiner politischen Gefährlichkeit( !)! ausgewiesen worden."

! Hoffmann von Fallersleben fand schließlich ein dauerndesj Heim auf Schloß Corvey an der Weser als Bibliothekar des! Herzogs von Ratibor , und hier war es ihm oergönnt , bisan sein Lebensende feinen wissenschaftlichen und dichterischen
Neigungen zu leben, unbehelligt von der Polizei . Das
schwarze Buch der Polizei ist vergessen. Dafür soll der Dich¬ter des Deutschlandliedes unvergänglich im Gedächtnis desi deutschen Volkes fortleben!

Bücher sinä Zreunäe!
sinä Gefährten!

Grohe Auswahl in der Buchhandlung Zaiser, Nagold

Nunhsunk
Programm - es Reichssenders Stuttgart

Sonntag, 2. April : 6.0V Sonntag-Frühkonzert, 8.00 Wasser-staiidsmeldungen. Wetterbericht, „Bauer hör' zu!", 8.15 Eymna-stik, 8 00 Morgenmusik, 9.00 „Wo die Ehrfurcht fehlt, fehlt alles".9.io Orgelmusik, 10.0V Frohe Weisen. 11.3« LberrheinischeRundschau, 12.00 Musik am Mittag , 13.09 Kleines Kapitel oerIfust 1345 Musik am Mittag , 14.VV Hundert Worte italienisch!,
14 30 „Musik zur Kaffeestunde", 16.00 Musik am Sonntagnach-mittag, 18.00 „Auf dem Bretzgenmarkt am Hungerbrunnen beiHeldenfmgen". 18.30 Peter Anders fingt — Peter Kreudersprelt, 19.00 Sport am Sonntag, 2V.VV Nachrichten des Drahtlo¬
sen Dienstes. 20.10 „Wie es euch gefällt!", 22.00 Nachrichten desDrahtlosen Dienstes, Wetter- und vportberichtz 22.20  Tanz- undUnterhaltungsmusik, 24.VV Nachtkonzert.

Montag, 3. April : 6.99 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbericht,Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftlich« Nach¬
richten, 6.15 Gymnastik, 6M Frühkonzert, Frühnachrichten. 8.00

. - - - Wetterbericht,
Mittagskonzert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wet-^ " Eme Stund'terbericht, 13.1b Mittagskonzert, 14.00 „Eine Stund' schön undbunt", 16.00 Nachmittagskonzert, 17.00 Nachmittagskonzert, 18.00
Fröhlicher Reigen, 18.30 Ans Zeit «nd Leben, 19.00 Volksmusik,19.45 Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,20.15 „Stuttgart spielt auf!", 22.00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes, Wetter- und Sportbericht, 2L3V Nachtmusik und Tanz,24.00 Nachtkonzert.

Dienstag, 4. April : 6.00 Morgenlied, Zeitangabe Wetterbe¬richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, LandwirtschaftlicheNachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Frühnachrichten,8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht. Marktberichte, 8.10Gymnastik, 8.30 Musik am Morgen. 9.20 Für Dich daheim. 11.30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.00 Mit¬tagskonzert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter¬bericht, 13.15 Mittagskonzert, 14.00 Musikalisches Allerlei. 16.00Nachmittagskonzert, 18.00 Schöne Stimmen, 18.30 Au» Zeit undLeben, 19.00 Englische Tanzmusik, 19.18 Auch kleine Dinge kön¬
nen uns entzücken, 20.00 Nachrichten de» Drahtlosen Dienstes,

Zeitungsschau des Drahtlose« Dienstes. !zert, Ä .99 Nachtkonzert.
Mittwoch, 8. April : 6.00 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichte», LandwirtschaftlicheNachrichten, 6.1b Gymnastik 6.80 Frühkonzert, Frühnachrichten.8.00 Wasserstandsmeldnngen, Wetterbericht, Marktberichte, 8.10Gymnastik, 8.30 Morgenmustk, 9.20 Für Dich daheim, 11.30Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.00 Mit¬tagskonzert, 13.00 Nachrichten de« Drahtlosen Dienste», Wetter¬bericht, 13.18 Mittagskonzert, 14.00 Aus italienischen Opern,16.00 Nachmittagskonzert, 18.00 Unsere Hörerinnen wünschten

sich. . , 18.30 An» Zeit und Lebe», 19.00 „Die Moldau", 19.15„Bremsklötze weg!", 29.00 Nachrichten de» Drahtlosen Dienstes,20.10 Wir spiele« zum Ta« . 21.30 Kammermusik, 22.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienste», Wetter- und Sportbericht 22L0Wir packen aus, 24.00 Nachtkonzert.

Vauerufrage» im Reichssender Stuttgart
Arbeit «ad Brauchtum als Einheit im Dorf

Dieser Bortrag wird am 2. April »m 8.98 Uhr in - er Sen-düng .Muer hör zu" im Reichssender Stuttgart gehalten. Erbehandelt da» Dorf als einen Kreis, m dem sich das täglicheLeben auf der «inen Seite, Feier und Brauchtum auf,der an-

Der Sturz vom Obstbaum
Die landwirtschaftliche Arbeit ist so wenig gefahrlos wie di«des Arbeiter», der an einer Riesenmaschine steht. Deshalb mutzman immer wieder darauf Hinweise«, datz auf dem Bauernhofdie Verhütung von Unfällen ein wichtiges Gebot ist. Dies« For¬derung behandelt der Bortrag „Der Sturz vom Obstbaum", dender Reichssender Stuttgart am 3. April um 11.39 Uhr in , derEeaduug „Volksmusik und Bauernkalender" bringt.
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Nagold

Musterung der Jahrgänge
ISO« und 1907

Ich mache die Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1906 und *
!-'07, die in Nagold wohnhaft sind oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt haben, auf die am Montag , den 3. April 1939,
vorm. 7 Uhr im Rathaus stattfindende Musterung auf¬
merksam. Zu erscheinen haben alle  Dienstpflichtigen der
Jahrgänge 1906 und 1907, also auch solche, die bereits ge¬
dient oder im Besitz eines Wehrpasses find. Im übrigen
oerweife ich aus die im Gesellschafter Nr . 65 erschienene Be¬
kanntmachung des Herrn Landrats in Calw vom 14. März1939. 212

Nagold , den 29. März 1939.
Der Bürgermeister.

Sümtllelke
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Bestellen Sie jetzt die für Ostern bestimmten

Verlobungs- und Hochzeitskarten
die Ihnen rasch und gut herstellt

Buchdruckerei Zaiser, Nagold

Von heute ab  steht ein frischerT cmsport

junger , rheinisch-belgischer

Äkt Pferde
leichten und schweren Schlags , in unserer Stallung , wozuKauf- und Tauschliebhaberfreundlichst einla' en
Gebr. Maurer, Pferdehdlg., Oeschelbronn

Fernsprecher 248.
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Ackolf Hitler:
Mein Kamps
erschien

ZUM 50 . Geburtstag äes Führers
soeben in einer einmaligen Zubiläunn -Ausgabe
in Ganzieder (Großformat) ui d ist für RM . 32.—

stets v 'rrälig in der

Buchhanälung  Iaiser Nagolä

Gelegenheirskaris!
Umständehalber verkaufe  ich zu günstigem Preis

2 komplette Wohnzimmer
eiche mit Nußbaum poliert. Büfett l40 cm groß.
Preis aus Anfrage. 6l5

Eugen Schleeh» Möbelwerkstätte, Garrwetter
bet ÄUenfterg.

///^

gekören gerckmscstvoll«
Obsrksmclsn unct steawst-
ton als mortircks krgsn-
rungen I Viele Kurier,
gute Qualitäten , klein«

Preise bisist lknsn
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